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Verbrüderung - atentreur «
Sowjetstern .

Berlin , 8. September , lEigenberichts : Die

Verbrüderung zwischen Kommunisten und Ratio .

nalsozialisten ist bereits so weit vorgeschritten ,
-ah eö in Berlin morgen zu einer Aussprach «
zwischen Vertretern der beiden Parteien kommen

wird . Es sind dazu nicht nur di « Anhänger der

Strasser-Rtchtung Major Buch ruck « r und

Otto Strasser , sondern auch ein Repräsentant
- er offiziellen Partei Hitlers , Dr . Goebbels ,
eingeladen.

WahlauMreitungen in Braunschweig .
Braunschweig , 3. September . ( Tsch. P. »B. )

Wie die Nationalsozialisten , so hatte auch gestern
abends die kommumstische Partei trotz deS gegen

sie ergangenen Verbotes eine öffentlich « Ber -

lammlung veranstaltet , die auf dem Wollmarkt

stattfand. An ihr beteiligten sich einige hundert
Personen. Als die Polizei am Versammlungs¬
ort rintraf , wurden aus der Menge schwere
Steine gegen die Beamten geschleudert . Mehrere
Beamte erlitten leichtere Berletzunaen . Die

Menge demolierte auch die Schaufenster eines

Schlachterladens und einer Gastwirtschaft an der

„Alten Waage " durch Steinwürfe . Gegen ihre
immer wiederholten Versuche , sich an mehreren
anderen Stellen der Innenstadt wieder zusam -
menzurotten , muhte die Polizei mit Gummi -

knüppeln vorgehen . Auf dem Friedrich Ebert -

Platz wurde eine Gruppe von uniformierten
Nationalsozialisten von einem kommunistischen
Störungstrupp hinterrücks überfallen . Ein Na¬

tionalsozialist wurde durch einen Schlag mit

einer Stahlrute , die mit Bleikugeln versehen
war , niederaestreckt . Er fand später Aufnahme
im Krankenhaus .

Steidle abgesSgt .
Starhemberg Heimwehrführer ,

Vien , 3. September . (Eigenbericht . ) In
« im Sitzung der HeinNvehrleitung , di « gestern
m Schladming stattfand , hat die ganze BundcS -

führung der Heimwohr mit den bisherigen
Führern Steidle und Pfriemer ihren
Rücktritt angemeldet , nachdem sie vergeblich ver¬

ficht«, ihr « Politik zu verteidigen . Zum alleinigen
Bundesführer wurde nun der ehemalige Fürst
Starhemberg gewählt , der sich auSbeoun -

zen Hot, daß er all « leitenden Stellen mit Män¬

nern feines Vertrauens besetzen dürfe . Die Wahl
Starhembergs ist aber mit einer einzigen Stimme

Mehrheit erfolgt . Di « Vertreter von Steiermark

hatten sich der Abstimmung enthalten , da sie wohl
dafür eintraten , daß Steidl « abaesetzt werde , aber

Pfriemer halten wollten . Der BundeSstaatÄeiter
Rau ter hat die Aufforderung Starhembergs ,
auf seinem Posten auch weiter zu bleiben , abge¬
lehnt . Im christlichsozialen Lager befürchtet man ,
daß diese Palastrevolution die Folge haben
werde, daß die Heimwehren di « Verbindungen
ont der Christlichsozialen Partei lösen werden .
Steidle und Pfriemer sind christlichsozial , während
Starhemberg ganz offen als Nationalsozialist
auftritt , obwohl seine Mutter christlichsozial «
BundeSrätin ist. Starhemberg hat auch seiner¬
zeit am Hitlerputsch teilgenommen und ist auch
seither in Beziehungen zu Hitler geblieben .
Steidle und Pfriemer haben sich auch immer dem

Kommando des Pabst gefügt und sind auch nach
dessen Ausscheiden in Verbindung mit ihm ge¬
blieben , während Starhemberg als Feind des

Pabst gilt . Andererseits wieder ist namentlich
Steidle sehr heftig gegen den Bundeskanzler
Schober aufgetreten, so daß Schober bekanntlich
schon seit einiger Zeit sich geweigert hat , ntit

ihm persönlich zu verkehren . ES ist nicht unmög -
lich, daß sich das Verhältnis der Hcimwchrcu zur
Regierung durch den Rücktritt Stcidlcs bessert.
Alles daS ist aber noch sehr unklar und di «
weitere Entwicklung dürfte vom Ergebnis der

deutschen Wahlen abhängen , wenn nämlich dort
die Nationalsozialisten einen großen Sieg errin -
sten, werden voraussichtlich die Hcimwchrcu unter

Führung Starhembergs sich als eigene Partei
konstituieren.

Das Sude einer Matur .
London, 3. ' September . (Tsch. P. - B. ) Reuter

meldet aus Valparaiso : Der ehemalige Präsident
von Peru, Leguia , wurde heute mit seinem Sohne
Juan auf der Insel Sqn Lorenzo an Land ge¬
bracht. Er ist ein kranker Mann und wird bis zu
Mer Aburteilung wegen Verrates in -Haft ge¬
halten. Ausländisch « Diplomaten in Lima haben
M bei der neuen Regierung , deren ' Oberhaupt
Sanchez Cerro ist- für ihn eingesetzt.

Bor der Ger
Stellungnahme

Berlin , 3. September . ( Tsch. P. - B. ) DaS

Reichskabinett hat die Beratungen , die heute
vormittags begonnen wurden , im Laufe deS

Nachmittags fortgesetzt und beendet . Während
die BormittagSsitzung einer allgemeinen Aus¬

sprache über di « schwebenden außenpolitischen
Fragen gewidmet war , beschäftigte sich daS Ka¬
binett in seiner zweiten Sitzung mit den Ein¬

zelheiten der Probleme , die in Genf zur Er¬

örterung stehen werden . Die diesmalige Genfer
Tagesordnung ist ziemlich umfangreich . Was

Deutschland davon besonders interessiert , sind
vor allen Dingen : Danzig , die Minderheiten¬
fragen , der Saorschutz und die Aussprache über

daS Problem Europa . In der Frage der Bahn¬
schutzstrecke im Saargebiet ist der deutsch « und

der französische Standpunkt den » Prinzip nach
eigentlich gleich . Frankreich hat immer den

Standpunkt vertreten , der auch noch in einer

amtlichen französischen Mitteilung nach der

Räumung zum Ausdruck gekommen ist, daß der

Bahnschutz die Aufgabe hatte , die rückwärtige
Verbindung zur Besatzungsarmee zu sichern .

Ttzesen Standpunkt hat sich Deutschland zu eigen

Ungarische BrutaiUllten .
Budapest , 3 September . ( Eigenbericht . ) Im

Befinden der meisten Schwerverwundeten ist
eine Besserung eingetreten , so daß diese in

häuslich « Pflege übernommen werden konnten .
18 Arbetter , deren Zustand aber noch sehr ernst

ist , sind noch im Spital , Mei schweben noch
immer in Lebensgefahr . Die „ Nepszava " be¬

richtet über unglaubliche Brutalitäten , die die

Polizei gegen die Verhafteten begangen hat . In
eine enge Zelle wurden 40 bis 50 Verhaftete
eingepfercht , so daß sie die ganze Nacht in ver¬

pesteter Luft , ohne Schlaf verbringen mußten .
Bor den Augen der Polizeioffiziere wurden

viele der Verhafteten blutig ge¬
schlagen . Besonders empörend aber hat man

sich in den Spitälern verhalten . Die Verwunde¬

ten , die dort eingeliefert wurden , wurden sofort ,
nachdem man sie verbunden hatte , der Polizei
übergeben . In einem Spital wurden sogar
Schwerverletzte aus ihren Betten

gezerrt und dem PolizeischubhauS einge¬
liefert .

Die Buchdrulkerlnlernntionale
für Arbeitszeitverkürzung .

Amsterdam , S. September . Der Internatio¬
nale Buchdruckerkongreß nahm heute eine

Entschließung an , in der eine Verkürzung der

Arbeitszeit von acht auf sieben Stunden

im Tag oder auf zweiundvierzig Stunden in der

Woche gefordert wird . Außerdem wird die Wieder¬

einführung der vollen Freizügigkeit zwischen den

verschiedenen Ländern verlangt .

Der Fünitahrerpla «.
Arbeitsdisziplin und rascheres Arbeitstempo

gefordert .

Moskau , 3. September . ( Taß. ) Der Zentral¬
vollzugsausschuß der kommunistischen Partei
sandte all «L Gewerkschaftsorganisationen einen

Aufruf über den weiteren Ausbau der Sowjet »

Volkswirtschaft . Darin wird darauf verwiesen ,

daß bloß der Zuwachs im dritten Jahre des

Fünfjahrplanes der ganzen industriellen Erzeu¬
gung in der Vorkriegszeit gleich kömnien werde .

Im Wirtschaftsjahr 1930/31 soll die Erzeugung
von Roheisen 7. 5 Millionen Tonnen , die Kohlen¬
förderung 74 . 5 Millionen Tonnen und der Wert

der erzeugten Maschinen 2500 Millionen Rubel

betragen . An landwirtschaftlichen Maschinen sol¬
len für 745 Millionen Rubel erzeugt werden . Die

Leistungsfähigkeit der erzeugten Tra ' toren soll
745 . 000 Pferdekräste erreichen . Während der

ersten zehn Monate des Wirtschaftsjahres 1929/30

ist die Erzeugung der Schwerindustrie um 27 Pro¬

zent gestieaen, d. i . um 5 Prozent weniger als

der ursprüngliche Plan festsetzt . Daher werden in

dem Aufruf eine Reihe von Winken für die Er¬

höhung der Wirtschaftstätigkeit gegeben, u. a. wird

aus die Notwendigkeit der Festigung der Ar¬

beitsdisziplin und deS Kampfes gegen die

Verzögerung des Arbeitstempo¬
verwiesen .

fer Tagung .
Deutschlands .

gemacht , indem cs verlangt , daß der Bahnschutz
nun aufgelöst werde . Der Einwand , daß auch
ein Schutz für die RcgierungSkommission nötig
sei, wird von Deutschland mit dem Hinweis
darauf entkräftet , daß dafür ja die Polizeitrup¬
pen des SaargebietcS selbst zur Verfügung
stehen .

Die Besprechungen über das Problem
Europa werden bekanntlich gleich zu Beginn der

Ratstagung einsetzen . Der deutsche Standpunkt
ist au » der Antwortnote Deutschlands hinrei¬
chend bekannt . Man wird abwarten müssen , ob

auch der Völkerbund sich diesmal bereits mit

dem Briandschen Europa - Gedanken beschäftigen
wird . Von deutscher Seite würde da » jedenfalls
begrüßt weiden .

Nachdem olle dies « Fragen heut « im Ka -

binett durchberaten und somit die Richtlinien der

deutschen Delegation für die Genfer Verhand¬
lungen ausgearbeitet worden sitch, haben die

Mitglieder de » Kabinett » zum Teil Berlin wie¬

der verlassen , zum Teil werden sie wie z. B. der

Reichskanzler , morgen abrcifen , um den Wahl¬
kampf fortzuführen .

Sine Nachwahl la Sroßbrttamüeu .
Loudon , 3. September . ( Reuter . ) Gestern

fand die Ergänzungswahl in - Bromley (Kent) ,
auf da » durch den Tod de » Konservativen Ober -

Sten James erledigt « UnterhauSmandat statt ,
er brr - den letzten Wahlen mit einer Majorität

von 7077 Stimmen gesiegt hatte . Bei der heu¬
tigen Wahl erhielten : Der Konservative Camp¬
bell 12. 782 , der Liberale Fordham 11. 176 , der
Kandidat der „ Bereinigten Reichspartei " Red¬
wood 9483 und der Kandidat der Labour Party
Ashworth 5942 Stimmen . Die Wahl erregte des¬

halb erhöhtes Interesse , weil zum ersten Mal
ein Kandidat der Bereinigten Reichspartei aus¬
trat , worauf die konservativen Stimmen gespal¬
ten wurden .

Politischer Prozeß l « Moskau

Moskau , 3. September . ( Daß. ) Die Staat¬

liche Politisch « Verwaltung verhaftete Kondratjew ,
Aromann , Saryrin , Tschajanow , Jurowski , Su -
chano , Makarow , Ramsin , Basarow u. a. , die als

Teilnehmer und Leiter von kontrerevolutinärrn

Organisationen tätig waren . Die Organisationen
strebten den Sturz der Sowjetmacht , die Wieder¬

einsetzung der Gutsbesitzer in ihre Rechte , die

Wiederaufrichtung der Kapitalistcnmacht usw . an .
Die Verhafteten gestanden ihre führende Rolle in

diesen konterrevolutionären Organisationen sowie
die Verbindung mit SchädlmgSorganisanonen
ein , darunter die Zusammenarbeit mit den Schäd¬
lingen von Schachty . Die Untersuchung dauert
weiter an .

22 Todesurteile lu Persien .
Teheran , 3. September . ( Reuter . ) Den letzten

Berichten aus Afganistan zufolge wurden dortselbst
22 Todesurteile gefallt , während zwanzig Per .
sonen in die Verbannung geschickt wurden . Es

handelt sich um jene Personen , die an der un¬

längst vollständig nicdergeworfcnen Aufstandsbe¬
wegung teilgenommen hatten . Unter den AuSge-
wiesenen befinden sich auch zwei ehemalige
Minister .

Kampf mlt AuWndifcheu in Nord '
afrika .

Paris , 3. Septeniber . ( Tsch. P. - B. ) Dem

„ Echo de Paris " wird aus Casablanca genieldet ,
daß an der algerisch -marokkanischen Grenze , und

zwar während einer Polizeistreife südlich von
Tarda , eine berittene Abteilung französischer Le¬

gionäre mit Eingeborenen des Ait - Hammou -
Stamme - am 81 . August ein schweres Gefecht zu
bestehen gehabt habe . Die französischen Verluste
betrugen an Toten und Vermißten ein Offizier ,
drei Unteroffiziere und 18 Legionäre , außerdem
seien zwei Offiziere , ein Unteroffizier und zehn
Legionäre verletzt worden . Die Verluste der frän -
zosentreuen Eingeborenen beliefen sich auf 24 Tote
oder Vermißte und zwölf Verletzte . Der Ait -

Hammou « Stamm soll große Verluste erlitten

haben .

Fragen und Antworten .
Bon Edmund B u r i a n.

In der folgenden Darstellung will ich
einige Gründ « anführen , die manche von uns ,
die wir zu den Gründern der kommunistischen
Pariei gehören , dazu führen , daß wir un¬

heute für die gewerkschaftliche und politische
Bereinigung der Arbeiterbewegung ausspre¬
chen , für die Bereinigung und Verständigung
mit den Sozialdemokraten und daß wir da¬

für auch wirken . ES ist notwendig , daS den

kommunistischen Arbeitern in einfachen Wor¬

ten zu erzählen . Noch wichtiger ist eine solche
Darstellung für die heutigen Führer der kom -

munistischen Pariei , denn diese sind die Ge¬

fangeneil ihrer Dogmen , ihrer luftigen Bör¬

stellungen , und achten nicht auf die Wirklich¬
keit . Die Form der Anführung meiner per¬

sönlichen Argumente ( von deiien ich überzeugt
bin , daß sie nur der Ausdruck objektiver Tat¬

sachen find) sollen Fragen und Antworten

sein , wie sie ja übrigens oft von den Arbei¬

ten auch gestellt werden .

Welche Aufgabe hat ein Poli¬
tiker der Arbeiterbewegung ?

Der orthodoxe Marxismus ist nicht dog -
mattsch , gerade er weiß sehr genau , daß die

konkreten Verhältnisse veränderlich sind und

daß darum die Polittk der Arbeiterklasse ge¬
rade diese Tatsache ununterbrochen scharf
beobachten und klug beachten muß . Die

Grundsätze durchsetzen , aber unter ständiger
Einschätzung der Kräfteverhältnisse : DaS be¬

deutet durchaus nicht eine Anpassung an die

Zustände nach dem willkürlichen subjektiven
( persönlichen ) Willen . Umgekehrt , das ist dem

Politiker der Arbeiterschaft streng verböten .

Dieser darf sich nicht wie eine Windfahne
drohen , die keine feste Richtung hat . Seine

Politik hat einen festen objektiven Maßstab .
Er hat unter allen Umständen die Pflicht ,
für die Durchsetzung des Maxi¬
mums derKraft der Arbeiter¬

klasse zu wirken . Alles »st einzusetzen
für die Erhöhung der Macht der Arbeiter¬

klasse , für die Verbesserung und Stärkung der

Organisattonen ! Also keine subjektive , sondern
eine objektive Richtlinie ! Treu sein dem Klas¬
senstandpunkt der Arbeiterschaft , aber diese
Treue muß nach den jeweiligen wechselnden
Verhältnissen in verschiedener Weise zur Gel¬

tung kommen . Immer ist aber nur jener
Standpunkt richtig , in dem das Maximum
der Kraft der Arbeiterklasse zum Ausdrucke
kommt . Karl Marx hat die erste Arbeiterinter¬
nationale aufgebauk und er war ihr glänzen¬
der Führer , aber er scheute sich nicht , sie auf -
zulösen , als es neue Umstände forderten . Es

»st selbstverständlich , daß er dabei keinen ein¬

zigen seiner Grundsätze aufgab , er handelte
aus keiner Bequemlichkeit und aus keinem
edlen oder unedlen subjektiven Motiv , aber er
wirkte für die Sache der Arbeiterschaft inten¬

siv und unerschütterlich weiter . Im . Krieg
kam das Maximum der Kraft der Arbeiter¬

klasse dadurch zum Ausdruck , daß ein Einzel¬
ner ( Karl Liebknecht ) gegen den imperialisti¬
schen Krieg auftrat . Es war die Tat nur eines

Sozialisten , aber in ihr war die maximale
Kraft der gesamten Arbeiterklasse enthalten .
Nach dem Kriege äußerte sich die maximale
Kraft der Arbeiterklasse in den Kundgebungeir
jener größeren oder kleineren Gruppen von

Sozialisten im westlichen oder mittlere »

Europa , die sich füi: die russische Revolution
erklärten . Heute entwickelten sich die Berhält -
nisse derartig , daß als Maximum der

Kraft der Arbeiterklasse da »
Wirken fürdieEinheit der Arbei¬

terbewegung anzusehen ift. Jene Genos¬
sen , die mutig für diese Bereinigung eintreten ,
das sind die Bertreter des objektiven Bedürf¬
nisses der Arbeiterklasse . Und wenn es gelin¬
gen wird , die gewerkschaftliche und politische
Einheit der Arbeiterbewegung zu erreichen ,
dann wird die Macht der Arbeiterklasse daste¬
hen in einer imposanten Größe und in der

besten grundsätzlichen Klarheit ! Das anarcho¬
kommunistische Gepolter ( ein Ausdruck vo »»

Engels ) deS Politbüros , ist nicht einmal «in
Minimum der Kraft der Arbeiterklasse .
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Können bie Grundsätze des

Sozialismus geändert werden ?

Die Grundsätze des Sozialismus können

nicht geändert werde » « , sie dürfen nicht t « ur
nicht verlassen werden , sie dürfen auch nicht
abgeschwächt werden . Dazu besteht nicht der

kleinste Grund . Das Wirken für die Ueber -

Windung der kapitalistischen ÄcseNschastSord -
nu « « g ist eine Notwendigkeit . Die Verände¬

rung , die Neberwindung , die Revolution der

heutigen Gesellschaftsordnung ist unerläßlich
Kann die Taktik der Arbei¬

terbewegung geändert werden ?

Den Grundsätze «« des Sozialismus «Nüs¬
sen wir unbedingt tre «i sein , aber bei deren

Durchführung in ««ß die Arbeiterklasse cS ler¬

nen , eine biegsame Politik zu »rachen . Bor

Zeiten war der Freihandel daS Ideal der

englischen Bourgeoisie , he»«1e ist ii « England
die Idee der Schutzzölle im Vordringen . Bor

kurzer Zeit standen daS tschechische und daS

deutsche Bürgertnm politisch scharf gegenein¬
ander , heute verständigen sie sich. Die kapita¬
listische Klasse ändert ihr Vorgehen , aber in

den kapitalistischen Gn«ndsätzen bleibt sie un -

veränderlich . Sie führt die kapitalistische Po¬
litik in der verschiedensten Weise durch . Auch
die Arbeiterklasse muß immer jenen Bor -

inarsch wählen , der je nach de »« sich änder « « den

Verhältnisse «« an « zweckmäßigsten ist . Die

kommunistische Internationale selbst hat
einigemale ihre Taktik geändert . Heute ver¬

langt sie daS schärfste LvSgehen gegen die So -

zialdeinokratie . Ist das wirklich die Politik ,
die zur Stärkung der Arbeiterbewegung in «

westlichen und im mittleren Europa führen
kann ? Nicht durch die geübte Vertiefung , son¬
dern durch die Ueberwindung der Spaltung
lvird die Arbeiterbewegung stärker werden !

Die Weiterführung der Spalt ««ng, das ist eine

schädliche Bcrgetldung und Verwüstung der

Kraft der Arbeiterklasse !
Warum kann man mit den «

Vorgehen des Politbüros der

kommunistischen Partei nicht
einverstanden sein ?

Für meine Person kani « ich sehr kurz
antworten : weil ich die Arbeiterschaft nicht
in die Niederlage führen will . Weil sich der

Sachverhalt so entwickelte , darum muffen an¬
dere Wege gesucht werden .

Wer ist für die Politik der

kommuni st ischen Partei verant¬

wortlich ?
Meiner Anschauung nach sind für die

Politik der Kommunisten dieses oder jenes
Landes die führenden Kommunisten des be¬

treffenden Staates verantwortlich , nicht die

russische «« Kommunisten . Die Kommunisten
eines jeden Landes sollen an « besten verstehen ,
wie die Verhältnisse in den « betreffenden
Staate beschaffen sind und welches Vorgehen
möglich ist . Die Führung der kommunistischen
Partei der Tschechoslowakei hat vor der Arbei¬

terschaft und vor der kommunistischen Inter¬
nationale die Verantwortung für die Politik
der kommunistischen Partei übernommen .

Auf die russischen Komm»«nisten kann keine

Verantwortung überwälzt werden , die ganze

Verantwortung tragen die heinwtlichen Kom¬

munisten . Da - Politbüro hat eine Aufgabe
übernon « men , ' die von Niederlage zu Nieder¬

lage führt . Auf sein Haupt fällt die Berank -

Wortung für alle seine Mißerfolge . Da - Po¬
litbüro ist schuldig an seiner großen Untreue

an der Arbeiterschaft , denn eS verpflichtete sich,
eine Politik durchzufübren , die selbst von der

konlmunistischen Arbeiterschaft nicht befolgt
wirb . Wenn ich daS sage, greife ich nicht Per¬
sonen an , sondern ich wende mich gegen die

Sache , gegen die Thesen , gegen die Taktik ,
gegen das Verhalten , gegen die Politik des

Politbüros . Diese ist falsch.
Wie sollen wir unS zu der

heutigen Etappe der russischen
Revolution verhalten ?

Für « « eine Person bin ich der Anschau¬
ung , daß Stalin in Rußland ein großes Werk

unternimmt , er ist bemüht , Rußland auf der

sozialistischen Grundlage aufzubauen . Es ist
zu wünschen , daß eS ihm gelingt . DaS wäre

««ützlich für den Sozialismus in ganz Europa .
Der Uebcrgang zum Sozialismus würde sich
in der ga « « zen Welt schmerzloser gestalten .
Freilich leben wir weit von Rußland und so
können wir nicht wissen , ob Stalins Werk
den vollen Erfolg erreichen wird . Jedenfalls
wissen wir , daß cs beendet werden w«rd , wenn
es gelingen wird , die Lebenslage aller russi¬
schen Arbeitenden ( der Arbeiter , der Bauern
und der Intellektuellen ) vielfach zu verbessern
und zu sichern . Die Arbeiterbewegung in

West - und in Mitteleuropa wird gut tun ,
« venn sie den « wirtschaftlichen Aufbau Sowjet¬
rußlands behilflich sein wird . Auch daS ist
von der Einheit der Arbeiterbetvegung ab -

hängig .
Die können die gegenwärti¬

gen Fragen der Arbeiterbewe¬

gung gelöst werden ?

Nach meiner Ueberzeugung sind eS ob¬

jektive Bedingungen der Arbeiterbewegung ,
die ztveierlei verlangen : einerseits wäre es

wichtig , wenn in Rußland der sozialistische
Aufbau gut voranschreiten würde und wenn

von dort nach E««ropa frohe Nachrichten drin¬

gen würden ; andererseits ist eS in West - und

in Mitteleuropa notwendig , die Einheit der

Arbeiterbewegung wieder herzustellen . Und

da muß man auch den Mut haben zum Aus¬

sprechen dessen, daß praktisch diese
Einigung nur auf der Basis der

Sozialdemokratie erreicht werden

kann , man könnte auch sagen auf der Grund¬

lage der Verständigung der Sozialdemokraten
l « nd der Kommunisten . DaS Politbüro macht
eine unmögliche Politik , eine kommunistische
oppositionelle Bewegung zu errichten ist nicht
gelungen ( weil die kommunistischen Arbeiter

in großen Massen direkt zu den Sozialdemo¬
kraten übergehen ) , als irgendeine Sekte zu

existiere «« hat keinen Sinn » die Sozialdemokra¬
ten betonen immer mehr die Arbeiterforderun¬
gen ( sie erklären sich für die tägliche sieben¬
stündige Arbeitszeit , für die Berkürzung des

militärischen Dienstes , immer mehr betonen

sie die Unhaltbarkeit des Kapitalismus ) , un¬

ter solchen Umständen ist die Frage der Ber¬

einigung der Arbeiterbewegung reif gewor¬
den . Für die Beendigung der gewerkschaftlichen

, und politischen Spaltung und für die Wieder¬

herstellung der Einheit der Arbeiterbewegung
haben wir jetzt den günstigen psychologischen
Augenblick erreicht , der nicht vervaßt werden

da«1, weder durch hie und da vielleicht vor¬

kommende Boreinaenommenhciten gegen die

Kommunisten , noch durch die Verfemungen
des Politbüros derjenigen von uns , die für
die Bereinigung der Arbeiterbewegung eintre -

ten . Zu den Grundsätzen des revolutionären

Sozialismus gehört auch der Kan»pf für die

Einheit der Arbeiterbewegung . Für meine

Person erinnere ich «nich gerade bei dieser Ge¬

legenheit der schönen Worte DiehgenS : „ DaS
Bewußtsein seiner Ueberzeugung , und zwar
nicht in Passivität, sondern in Aktivität treu

zu bleiben , «st doch der schönste Lebenslohn ! "
Welcher Weg führt zur Ein -

heit der Arbeiterbewegung ?
Der Weg, der zu allen historischen Not -

tvendigkeiten führt . Zunächst treten einzelne
mutige Männer auf , die verketzert « vcrden .
Wenn sie jedoch für eine Sache auftrcten , die

der Arbeiterschaft nützlich ist , bleibe «» sie ««icht
vereinsamt , sondern ihnen folgen viele Gleich¬
gesinnte nach .

Welche Aussichten hat die ge¬

werkschaftliche und politische
Einheit der Arbeiterbewegung ?

Die Ergebnisse der Bereinigung der Ar¬

beiterbetvegung auf der Grundlage des Klas -

Abgeordnetenhaus am 17 . September .
DaS Präsidium des Abgeordneienhauses hat

gestem ein « Sitzung abgehallen , in der beschlossen
wurde , daS 2lbgeordn «tenhauS für bett 17 . Sep¬
tember nachmittags einzuberufen .

Auf der TagcSordiiuilg der Sitzn «»g stehe »,
wie die heutige „ Prager Prelle " meldet , die Se -

natsbefchlülle zum Invaliden - und Post -
spartasfengesetz , wo tagS darauf die Ber -

jallsfrist eitdet . Um das Inkrafttreten dieser
Scnatsbeschlüsse ohne Korrespondenzbeschluß des

Abgeordnetenhauses zu vennriden , wurde das

Parlament für den Vortag einberllfen . Meri -

torifch durchberat «»« wird jedoch bloß da » Jnva -
lideilgefetz . Da » Postsparrastengesetz gelangt nur
al » Formolantrag zwecks Frischrolongation aus
die Tag « Sordn » mg und geht nach Annahme durch
da » Haus , sobald e » den Budgetausschuß passiert
hat , an den Senat zurück, da das Abgoroneten -
hau » an de » n Se»ratSbeschll »ß Aenderungen vor -
nehtnen will . Für de»« 9. September werde » « der

Budget , und der verfassungsrechtliche Ausschuß
einberusen. Zu « rwarten ist auch die Sitz »«»«g des

sozialpolitischen HauSausschusse ».
DaS Jnvalioengesetz w« rd in abgekürztem

Verfahren zur Annahn « empfohlen . Den Rest
der Tagcsodimng stillen AilSlieserungsansuchen
ans . Nicht nrehr Stellung nehni - cn wird das Ab¬

geordnetenhaus zu drei »veiteren SvnatSbeschlülle »«,
da die v«rfostungsmäßige Frist seit ihrer An -

nähme bereit » verstrichen ist. In Frage komm « » «
die Mvelle zur ExekuttonSordnung . die Novelle

zum Eisenbahnbü<l «ergesetz und über di « Grund -

btuhsordnung . Der zu Beginn der Ferien von
der Koalition angesetzt « SestionStcrmin zum 9.

September nmht « fallen , da di « Adaptieruugü -
arbeiten im Abgeordnetenhaus « bis dahin nicht
abgeschlossen sein können .

Die zweit « Plenarsitzung findet am 28 . Sep -
ternber statt . I »« dieser Sitzung gelangt da »

Budget für 1931 zur Borlage .

gehen . Niemand konnte ihm als Mitarbeiterin

erwünschter sein al » Tatjana Trubakolv . Er

gab dies auch unun « wunden zu .
„ Wenn die Angelegenheit Balaban zu un¬

serer Zufriedeicheit erledigt ist , habe »« wir eine

besonder » heikle Mission für sie in Aussicht . "
„ Sie wird einwilligen ! " sagt « ich.
„ Und wie steht e » mit Ihnen , Domnule

Bracu ? " fragte er mit Pfiffiger Mie»»e, „ hätten
Sie nicht Luu , der Opposition , di « bei de »» Wah¬
len ja doch «! ne «nächtige Schlappe erleiden wird ,
den Rücken zu lehren und sich der Regierung
zur Verfügung z»« stellen ? Ich bin überze««gl ,
daß Sie de»« Uebertritt ins andere Lager nicht
bere «» en werden . "

Er wartete meine Antwort gar nicht ab ,

sondern bemühte sich, in beredten Worten mir
die Vorteile eines solchen Regierungswechsels
inS rechte Licht zu rücken . Wahrhaftig . — er
konnte einen « den Mund wäßrig machen ! Zu¬
mindest ließ er e » an lockenden Versprechungen
nicht fehlen .

„Vergebliche Liebesmühe , Domnule Boi «

neSeu, " sagte ich, al « er geendigt hatte , „ Sie
willen genau , daß ich mit der „ Seara " auf Tod
und Leben verbunden bin . Es gibt nur ein
Mittel , nm mich auf die Seite der Trabianu »

zu ziehe »«. . . "
„ Und dieses wäre ? "

„ Wenn die Regierung unser Blatt im

Bausch und Bogen auflauft/ '
Der Generalinspektor lachte .
„ Die Zeitung gehört doch der Oppositions¬

partei ! Sie wird ihr einsnzßreichstes Organ
nicht an die Regierung abtreten . "

„ Nun — dann ist eben nicht » zu machen !
Geht unsere Partei mit den Trabianu eine Fu¬
sion ein , dann bin auch ich zu jeder Schandtat
bereit . Unter anderen Umständen muß ich mei¬

ner Fahne tre »« bleiben , Sie verübeln mir da »

hoffentlich nicht , Domnule BoineScu — aber ich
habe nur « einnml meine Prinzipien ! "

senkanrpfe » werden groß sein . Sofort wird
ein Strich gemacht werden durch
die Berechnn « « gen der bürgerli -
chen Parteici « , die auf der Grundlage
der Uneinigkeit der Arbeiterschaft gemach«
sind. Gegen alle kapitalistisch -reaktionären po¬
litischen und wirtschaftliche «« A»«griffe , durch
die alle Arbeiter bedrängt werde « « und über
die besonders die koninlunistischen Arbeiter
viel klagen , wird ei »« mächtiger Damm errich¬
tet werden .

In einer der ersten Sitzunge «« des neuen Ab¬
geordnetenhauses w» » rde von den kommunisti¬
schen Abgeordneten eine Erklär ««ng abgegeben ,
die in den Ruf ausklang : „ Wir werden
Hetzen. " Ein rein anarchokommunistischer
Ausruf . In allen vielen und früheren Jahr¬
zehnten der Arbeiterbewegung wurde niemals
so gesprochen . Immer hieß cS : Wir werden
die Arbeiterschaft erziehe »« und organisieren
zum Klassenbetvußtsei »« und zum Klassen-
kampf . In « Sinne diese- schönen unb bewähr¬
ten Geiste - ist es heute notwendig z«> rufen -
Machen wir ein Ende der Hetze innerhalb der
Arbeiterschaft . Wirken wir fiir die Bereini¬
gung der Sozialdemokraten unb der Kommu¬
nisten ( zunächst eine - Teiles , dann aller ),
für die Bereinigung auf der
Grundlage de » Klassenstand¬
punktes .

Lar Budget de » Laude » Böhmen » .
Defizit über 27 Millionen . — Der Landes ,

finanzreserent schlägt neu « Abgaben vor .

Der gestrigen Sitzung des LandeSauSsch»»! -
ses Böhmen » lag das Budget de » Landes für
da » Jahr 1931 vor . Danach betragen die lai «.

senden Ausgaben 609,140 . 900 Kronen , die lau¬
fende »« Einnahmen 088,799 . 000 Kronen , da »
Defizit au » de««« lailfcnden Wirtschaftsjahr
betragt daher 70,641 . 0000 Kronen . Das

JnvestitionSprogramm umfaßt A»«Sgaben in der
Höhe von 44,950 . 000 Kronen, welche durch Dar -
lehei « zu bedecken sind . E » ist zu erwarten , daß
da » Land au » den staatlichen Ueberweisungen
etwa 43 Mllionen Krone « » erhalten wird , so
daß noch immer ein ungedeckter Abgang von
27,641 . 000 Kronen verbleibt .

Zur Deckung diese » Abgänge » schlag « nun
der Finanzreserent des Lande » Dr . Kubista
neue Landesabgaben vor , «nd zwar :

1. Eine Landesabgabe von allen Vergnü¬
gungen , welche von den Gemeinden gleichzei -
tig mit der Gemei««dcabgabe in folgender Hohe
erhoben werden : Bei einem Eintrittspreis bi», ,
zu 2 Kronen 10 Heller , darüber hinaus zehn
Prozent des Eintrittspreise ». Daraus »vtirüs -
nngefähr eine Einnahme Von 20 Millionen
Kronen resultieren .

2. Eine Landesabgabe von Bau¬

plätzen , welche in den Grundbüchern als

Bauparzellen geführt werden und zwar : o) ein

zehnprozentiger Landeszuschlag
zur ÄertzuwachSabgabe und zwar zum
Unterschied zwischen der Kauf » - >«nd Verkaufs¬
summe in der Zeit von fünf Jahre »«, »venn die

BerkaufSsumme eine zehnprozentige Verzinsung
der Kaufsumme überschreitet , b) von Grundstük -
ken, die für Bauzwecke gekauft wurden , nicht
verkauf » und nicht innerhalb fünf Jah¬
ren verbaut wurden , eine fünfpro¬
zentige Landesabgabe , welche jährlich

j vo » der Katastralgemeiirde «ingehoben tvird wo -

„ Es war nur ein Vorschlag, " sagte er etwa »

verdrossen , weil er anscheine »»d diesen ablehnen¬
de »» Bescheid nicht erwartet hatte , „ich vertrete

hier nicht die Interessen der Regierungspartei ,
sondern die de » ganzen Staate » . Und als sol¬
cher hätte ich Ihre positive Mitarbeit begrüßt .
Aber » venn Sie nicht wollen — ich kann und
will Sie ' natürlich dazu nicht zwingen . Aber
eine Forderung muß ich unbedingt stellen , da -
mit unsere Absichten nicht in der Oeffentlichkeit
bekannt werden . "

„ Welche Forderung ist da » ? "

„ Uns eine ehre »«wörtlich « Erklärung abzu¬
geben , daß Sie reinen Mund halten . Weder

Ihrer Partei noch Ihrem Blatt « dürft « Sie

mitteilen , unter welchen Bedingungen wir be¬

reit sind, di « Untersuchung gegen die Fürstin
Trubakow einzustellen . Wir müllen verhüten ,
daß Balaban auf irgendeine Weise gewarnt
wird . "

„ Und wen « ich diese Erklärung verwei¬

gere ?"
Er zuckt« mit den Achseln . Sein bisher

liebenswürdige », voll . Verbindlichkeit strahlende »
Gesicht nahm den strengen Ausdruck des Unter¬

suchungsrichter » an , der er einmal gewesen war .

„ Dann muß ich Sie zu meinem Bedauern
bis zur Ergreifung Balaban » in Haft behalten!"

E » bestand für mich nicht der geringste
Zweifel , daß er diese Drohung verwirklichen
würde . Zwar war ich überzeugt , daß meine
Partei mtb die Direktion - der „ Seara " sofort
gege »« « « eine Verhaftung Protest einlegen wurde
— aber was helfe»« Protest «? Die Regierung
hatte de»i Führer der Opposition Barbu Costi-
reanu auf der Rückreise von Tulvea nach Buka¬

rest festnehmen lassen, eingesperrt und bi » zum

heutige »« Tage trotz aller Bemühungen nicht
freigegeben . Mir würde e » nicht bester ergehen.
Jumssen wartete Tete in meiner Wohnung aus
die Paste — ich mußt « sie unbedingt noch spre¬
chen — zuviel stand auf dem Spiel «!

(Fortsetzung folgt . )

Die Mn und Ihr Bandit. :
Roman von Georg StrrliSker . 52

Deutsche Recht « Tti tknaur Noch». Verlag .

Er lftß eine kleine Pause «intreien , um dann

fortzufahren : „ Glauben Sie «»ich «, lieber Bracu ,

daß wir nicht informiert sind ! Ich »veiß , daß die

Fürstin Tatjana Trilbakolv Ihnen heute nacht
einen Bestich abgestatlet hat . ES kann sich natür¬

lich um em galantes Aden «euer handeln , aber . . "

Mir stockt « daS Blut in den Adern . Mfo
hatte all « Vorsicht nichts geholfen ?! Saß ich «n
der Kiemm « ? War alles verloren ? ! Hatte man

Tatjana indessen schon festgenommen ? !
So wie Vie Dinge standen , l >alf kein Le»«g-

nen . N>« r Frechheit konnte mir helfen .
„ Sie kam nur , meinen Rat zu erbitten ,

BoineSeu " , sagte ich.
„ DaS dachte ich mit " , gab er schmunzelnd

zur Antwort , „ wir haben ihr nämlich ein Ge¬

schäft vorgeschlagen . Ich nehme an , daß sie
Ihnen . . . "

„ Davon gesprochen hat . Natürlich . Warum

soll ich da » verschweigen . Ich redete ihr zu , den

Vorschlag der Sigurantza in allen Punklcn anzu¬
nehmen . "

„ DaS taten Sie , Brac « « — gegen das In -
tereste Ihrer Pariri ? "

„ Die Fürstin sieht mir näher ! Zlvar bin ich
überzeugt , daß di « Anschuldiguilgcn. die mar . ge¬
gen sie erhebt , zum größter « Teil «licht der Wahr¬
heit entsprechen . "

„ Wir sind besser unterrichtet , Domnule
Bracu . TaS vorliegende Material ist erdrückend .
Aber lasten wir daS ! Wenn Sie ihr «» « geraten
haben , unseren Vorschlag anzunehmcn , warum

ind Sie den »« in aller Morgenfrühe noch in die

ranzostsche Gesandlschaft gegangen ? TaS vorge -
undene Interview soll Ihren Besuch doch nur

recken , nicht wahr ? "
„ Wie glänzend Sic zu kombinieren verstehen ,

tz «n Generalinspektor . Sie habe»« recht ! Aber

da die Fürstin sich nm « wohl oder übel entschlie¬
ßen n«uß, »n Ihrem Sinn « zu ha»«d«ln , so er¬

scheint es mir zwecklos , den Grund meines Be¬

suches zu verschnreigen . "
„ Sie richteten « inen Auftrag der Trubakow

aus ? "

,Ha. "
„ Und der lautete ? "
„ Er betraf den Militärattache Armand Du -

prü . "
dachte e » «nir . "

„ Sie bat ihu^ alles zu »ntternehmen , waS

ihrer Sicherheit forderlich fein könnt «, und ihr
den Schutz der Gesandtschaft ««gedeihen zu las¬
sen . "

„ Ein lächerliches Verlangen . Dft Fürstin
besitzt die rumänische Staatszugehörigkeit und un¬

tersteht uikseren Gesehen . "
„ Die » sagte man mir auch auf der Ge¬

sandtschaft . Man erklärte mir , «» sei unmög¬
lich , etwas für sie zu tun . Kurz — man läßt
die Trubakow fallen ! Unter diesen Umständen
bleibt ihr natürlich nichts anderes übrig ,
als . . . "

„ Unsere Bedingungen anzunehmen . "
„ Ja ! Ich ließ mich daher beim Verlassen

der Gesandtschaft ruhig von Ihren Agenten ver¬

haften , da ich ohnehin oie Absicht hatte , Sie anf-
zufuchen. Ich verpflichte mich, die in ihren
Entschlüssen noch immer schwankere Fürstin zu
überreden , in di « Dienste de » rumänischen Staa¬

tes z»« treten und die Angelegenheit Balaban in

Ordnung zu bringen , wenn ihr dafür Freihert
und Leben garantiert wird . "

„ Das ist selbstverständlich, " erklärte Boi¬

neScu , „ich schätze die Fähigkeiten dieser Frau
viel zu hoch em und würde e » mit Freuden be¬

grüßen , wenn sie sich auch fernerhin für andere

Aufgaben un » zur Verfügung stellen würde . "

Diese Antwort hatte ich erwartet . ES blieb

»nir nichts a »«dereS übrig als auf die Gedanken¬

gänge de » Allgelvoltigen der Sigurantza einzu¬
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sowie alle Autonwbil « , die man mir andichtct ,
schenke ich hiermit dem , der sie entdeckt .

3. Das H a b u n d Gut , Geld , Dillen usw . ,
das ich im Ausland haben soll , schenke ich
hiermit Herrn Adolf Hittler ; ich bin sehr
damit einverstanden , daß er alle meine Billen zu
Narrenhänsern für sein « begabteren Bart : » -
freunde cinrichlet .

Noch etwas anderes darf ich bei dieser Ge -
lcgenheit feststellen , » m einen anderen Schwindel
zu illustrieren , nämlich den von der Handtverkcr -
feindlichkeit der Sozialdemokratie im allgemeinen ,
meiner Person in » besonderen . Es ist wahr , daß
ich mir « innial im Leben reich vorgekommcn bin .
Das war 1922 , ein Jahr vor der tollsten Inflation .
Da hatte ich erst 20 . 000 Mark An- chlung , später
70 . 000 Mark Resthmiorar für mein Buch „ Ter
Zusammenbruch " bekommen . Obwohl ich m e h r
als den dritten Teil meines Ober »
bürgermeistergehalte « , wie Wiederholk
öffentlich fcstgcstellt worden ist , für Wohl¬
fahrtszwecke hergab , hatte ich dennoch
mehrere tausend Mark disponibel . Ich kam mir
sehr reich vor , denn ich besah 120 . 000 Mark . Der
Gedanke , so viel Geld zu besitzen , war mir jedoch
äußerst unbehaglich ; ich machte cs nicht wie
Stnmes und Hugenberg , kauft « also nicht Te -
visen , sondern schenkte das Geld b u ch-
stabl i ch w e g. Ich nrachtc eine städtisch « Stif¬
tung unter dein Namen „ F r e n d e a m
Handwerk " . I » der StiftungSurkundc hieß
es :

„ Da cS dem deutsche » Handtverk , das ich

schätze und liebe , vielfach an dem geeigneten
Nachwuchs fehlt , wünsche ich mein Jntcrcsie an

der Erhaltung seiner LeistunKfähigkeit durch
eine Stiftung zu bekttndcn . . . "

So , nun können die nationalen Knädiein
weiter durch die Lande ziehen , unl mit ihren
Schwindeleien Wähler zu fangen . "

Statt jeder Polemik .

Ter nationalsozialistische „ Tag " schreibt :
Wer kandidiert bei der Bruderpartei im Reich « ?

Berlin . Die Reichswahllist « der DOdSAP .
umfaßt folgend « Namen :

t . Dr . Frick , StciatSminister , München ,
2. Straßer , Apotheker , München ,
8. Dr . Goebbels , Schriftsteller , Berlin ,
1. v. Epp , Generalleutnant a. Mün -

chen ,

5. Göring , Schriftsteller , Berlin ,
ü. Feder , Dipk. - Ing . , Murn au ,
7. Stöhr , Kaufmann , Berlin ,
8. Buch , Major a. D. , Sollt «,
9. Graf Reventlow , Schriftsteller , Potsdam ,

10. Dreher , Schlosser , Ulm ,
11. Wagner , Gauleiter , Bochum ,
12. Willikens , Landwirt , Groß - Hlöhtc ,
18. Rosenberg , Hauptschriftlriter , München ,
11. Hier ! , Oberst a. D- , München ,
15. Himmler , Landwirt , Waldtrudeving ,
1v: Dr . FabriciuS Reg. - Rat , Sonneberg ,
17. Hinkel , Schriftleiter , Lehnitz ,
18. von Ulrich , Oberstleutnant a. D. ,

Kassel ,
19. Dietrich , Expedient , München ,
20. Heine « , sw. Gauleiter , Schwandorf ,
21. Oberlindober , Kaufmann , Sttanbing ,
22. Dietrich , Lehrer , Loburg ,
28. Schwarz , Rechtsanwalt , Ma>nmingen ,
21. Dr . von Rentel » , Volkswirt , Berlin ,
25. von den « Knesebeck , Reg. - Rat , Düsseldorf ,
26. Münchmcyer , Pfarrer a . D. , Borkum ,
27. Bauer , Oberlehrer , München ,
28. Weitzel , Schlosser , Frankfurt ,
29. Fichlor , Bcrw. - OberfokrotLr , München ,
80. Gengler , Schriftsteller , Nürnberg .

bei die Genieinden zur Deckung der Regieaus - i
lagen zwei Prozent behalten können, lvein « sie
nicht schon durch eine Abgabe derselben Art bis

zu dieser Höhe ihre Auslagen decke ».

8. Eventuell eine Landcsabgabe von

12 Krone » jährlich für jede Konzessioi« für eine

Radioempfangstation .
4. Zuschlag zu Jagdkarte >« itt der

Höh« von 50 Prozent und F i f ch k a r t e n in

d«r Höhe von 100 Prozent .
In seiner gestrigen Sitzung hat es der

Lan o e s a u s s ch u ß a b g e l e h n t , zu diesem
Antrag deS Fmanzrcferenten Stellung zu
nehmen , ist jedom damit einverstanden , daß
der Finanzreferent dies « Anträge o e r Bud «

getkominikfion zur Aeußerung vor¬

legt. — Die Budgetkommission des
Landes tritt arn 12 . September zusammen , die

Einberufung des Plenums der LandcSvertre -

tung erfolgt gegen Ende Septen «ber , für die

erste Hälfte des Monates Oktober .

Wolgreche Gemeindewahl .
Aus Kunau wird uns geschrieben :
Am Sonntag , den 31 . August 1930 fanden

In Schreiberseisen - Kunau (Schle¬
sien) die vorzeitigen Gen»ei ««dcwahlen statt ,
welche folgendes Ergebnis zeitigten : Liste 1

„Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei "
179 Stimmen , 9 Mandate ; List « 2 „ Deutsche
Dahlgemeinschaft " 136 Stimnien , 6 Mandate .

Der systematische Aufstieg unscrcr Partei
kommt in diesem Wahlresultat sinnfällig zum
Ausdruck. Während wir bei den Landeswahlen
im Jahre 1928 73 Stimmen und die Kommu¬

nisten 88 Stimmen erhielten , sieht es bei den

Parlamentswahlen im Jahre 1929 so a«rs : So¬

zialdemokraten 127 Stimmen und Kommunisten
R Stimmen . Dazu jetzt di « Genieindewahlen :
Sozialdemokraten 179 Sttmmen , die Kommuni -

stm hatten es vorgezogen , nicht mehr zu kandi¬
dieren . Mit diesen Gemeindewahlen wurde ein

schmähliches Kapitel kommunistischer Partei¬
politik abgeschlossen . In ihrer Hochburg im

Lpdotale, Schreibcrscifcn - Kunau, konnten sie
richt mehr kandidieren ! In Kunau , von welchem
Otte mis Schlesien „bolschewisiert " werden

sollte , in diesem Orte , wo die Kom¬

munisten bei den letzten Gemeinde¬

wahlen im Jahre 1927 sämtliche 15
Mandate der Gemeindevertretung
besetzten , konnten sie diesmal nicht
einmal eine Kandidatenliste auf¬
stellen ! Kunau war der einzige Ort vielleicht
der Tschechoslowakei , in welchem eine rein kom -

mumstische Gemeindevertretung bestand. Was

geschah aber ? Nach zweieinhalbjährrger kommu¬

nistischer „Wirtschaft " kam eine behördliche Kon -

nolle , löste die Gemeindevertretung auf und

setzte «ine BcrwaltungSkommission in Amt und

Mrden , welche Ordnung machen sollte . Auch
ergaben sich wegen der Zusammensetzung
Schwierigkeiten und nun wurden am Sonntag
di « Neuwahlen durchgeführt . ES muß zur Ehre
der Kunauer Arbeiterschaft festgestellt werden ,
das alle Arbeiter wieder zurückge -
fundcn haben zur großen , starken
sozialdemokratischen Arbc i ter Par¬
tei . Diese Tatsache beweist den guten Geist und

den Willen der Kunauer Arbeiterschaft zur wirk¬

lichen Arbeit im Interesse deS Proletariats ! Für
die Kommunisten gilt das von ihnen gerade in
Kumm geprägte Wort auf uns : „ Es will Abend
werben mit der sozialdemokratischen Partei ! "
Jawohl ihr Herren , eS ist Abe « « d geworden , aber

für die Kommunisten , und nicht nur Abend ist
er geworden, sondern für euch stockfinstere Nacht .
Die Kunauer Arbeiterschaft «wer , die durch diese
hatte Schule gegangen ist , möge sich nun wie¬
der fest zusammenschließen und in der sozial -
dnnolratischen Partei , wie früher einmal , orga -
aisieren und arbeiten !

SlSnzruder Wahlerfolg in der Papier «
fabrtt Pötschmühle -

DI« Freigewerkschaftllchen gewinnen 358 Stimmen
«» d zwei Mandate , di « Gelb « « verlieren gz Stim¬

men und 2 Mandate .

Zu der diesjährigen Betriebsausschußwahl
iu der größten Papierfabrik uirsereS Landes , bei
der Firma Spiro A. - G. in Pötschmühle , hatte
der Fabriksarbeiterverband im Sinne der Eini »

gungSbestrebunaen eine ge in einsame frei¬
gewerkschaftliche Liste propagiert . Durch
de» Zusammenschluß des ehemals kominunistifche »
Lcrbandcs ( I . A. B. ) mit der gemeinsamen
LaudeSzentrale wurde der Weg zur Einigung
d » Betriebe frei . In Borverhandlungen ver -

-skichteten sich die Kandidaten des I . A. B. ,
«ach Abschluß der zentralen Einigungsverhand -
limgen zum Fabrikarbeiterverband überzutretcii ,
um so endlich wieder eine einheitliche Arbeiter¬

vertretung zu ermöglichen .
Wie sehr diese Borarbeiten der DenkungS -

att der Pötschmühlarbeitcr entspricht , haben
schon die drei Wählerversammlungen ain 31 .

August und 1. September gezeigt, in welchen
für den Fabrikarbeiterverband Gen . John über
die Wirtschaftslage und die Bedeu¬

tung der BetriebSausschußwahlen
«serierte und die eine ausgezeichnete Stimmung
auswiesen .

Nachstehend berichten wir das Wahlergeb¬
nis. Die einaeklamurerten Ziffern sind die des

Vorjahres. Wahlberechtigte 2015 ( 1812 ) . Abge¬
gebene Stimmen 1606 ( 1340 ) . Gültige Stimmen
1544 (1279) , ungültige Stimmen 62 ( 61) . Nicht
gewählt haben 409 ( 472) .

z- von den gültigen Stimmen erhielten : dir

fteigewerlschaftlich « Lifte 1223 ( 865 ) und 10 (8)
Mandate, die gelbe Liste 321 ( 414) und 2 ( 4)

NUftverstündntsfe tm 9ttln - £ oger ! |
Was untere StaaMSreffe berftf > toeigt .

Die nationalsozialisttsche Presse ver¬
schweigt nicht nur de » Krawall bei den
Berliner -Hakenkrruzlern , sondern hat sogar noch
die Frechheit, die Zeitungen anznareifen , die den
amtlichen und objektiven Bericht über die Palast -
revolutton in Goebbels Reich brachten . Was den
Fafcisten nicht in den Kram paßt , das ist dann
einfach eine „ 2üge der Judenpresse "
und die aus das Schlagwort gedrillten Partei¬
gänger hallen die Sache damit wahrscheinlich

für erledigt . Wir werden aber die klassenbewnßttn
Arbeiter und alle ehrlichen Menschen, die im¬
stande und willens sind , sich ihr eigenes Urteil
zu bilden , über das „ M i ß v e r st ä n d n i s " bei
den Berliner Hakenkrenzlern — so nennt der
„ Tag " den Krawall — noch mit beweiskräftigen
Dokilmertten aufllärrn .

Kann di « nationalsozialistische Presie
leugnen , daß bei dem Berliner Mißver¬
ständnis Türen eingcschlagen ,
Stühle zerbrochen , Kauzleieu
gestürmt wurde « ?

Daß erst di « Polizei den Krach
im nationalsoztaliftislhen Parteisekretariat be¬
ende « konnte und daß st « 25 Krawall¬
macher wegen ihrer vergehen verhafte «
mußt « ?

Will die nationalsozialistische Presie
leugne » , daß Hitler und Goebbels die
Forderungen der rebellierenden SA
schleunigst erfüllen mußten , und
daß di « Forderungen nicht ideeller und poli¬
tischer , sondern schäbig materieller
Natur waren ?

Will sie leugnen , daß die Kämpfer
des „ Dritten Reichs " ihr eigenes

Parteisekretariat demolierten ,
um dann di « Kriegsentschädigung von 20
Pfennig pro Mann Zulage einznstecken ?

( Der „völkische Beobachter " hat «S offiziell
verlautbart ! )

llnd wenn sie all das zu den „ Mißverstärw -
nissen " rechnet , was sagt sie dann z»« folgende »«
Flugblatt , das die Berliner SA ( Sttrrmabtei -
lungcn ) verteilen ließen :

Deittdn Volksgenossen !

Bas erwachende Deutschland von
Goebbels verraten ?

Di « Sturmabteilung Adolf Hit¬
lers , di « braunen Kampftruppen für das dritte

Reich , der StunMrupp für die deutsch « Zukunft
marschiert nicht mohr . DollSgenossen !
Mr können kein « großen Plakat « drucken lassen .
Wir geben euch mir schlechte Handzettel , aber ihr

müßt dennoch unseren Ruf nach Wahrheit hören .
Unser Grundgedanke : „ Gemeinnutz geht vor

Eigennutz ! " wird von unseren Führern mit

Füßen getreten .
Die Sturmabteilungen sollen außer dem

Opfer chreS Blutes auch all ihr « Propaganda ,
ihre Autofahrten , ihre Fahrgelder bezahlen , »veil

die Partei angeblich kein Geld hat .

Doch kaust Herr Goebbels in einer Zett , wo

unsere Belvegung kein Geld hat , einen neuen

MereSd «S»vag «n, der mindestens 15 . 000 b<S
20 . 000 Marr »ostet .

Herr Goebbels läßt sich von der Partei j «d«
Red « bezahle »«.

Herr Wilke , GaugefchästSführer , kann flch von
seinem Parteigehalt «in Zigarfengeschäst

kaufen .
Kein Arbeiter , fein TA . - Mam » ist aus¬

sichtsreicher Kandidat für die ReichStagSwahl .
Wir müssen uns herimischlagen , unsere Füh¬
rer , Parteiangestellt «, ehemalige Offiziere ,
bürgerliche Geschäftsleute , Schrift »
stiller oder Fabrikanten werden Abgeord¬
nete . Sie werden im Reichstag eb « » sowenig
für uns «rreichen , >vi « Minister Frick
i »» Thüringen , lkeder ehrlich « SA . - Mann
muß die Kopfsteuer ablehnen . Unsere Reichstags¬
abgeordneten werden sie auch im Reichstag durch¬
bringen .

40 —50 v. H. unserer SA. » Kan » « raden sind
erwerbslos .

Wir haben «ine ganz « Anzahl von Partei ,
genossen , di « eigene Fabrtten haben . Warum
stellen sie n » S nicht »in ? Weil bei ihnen

vtemrinnutz nicht vor Eigennutz geht .

Diese „Parteigenossen " kommen mit ihr « » »
Privatauto - zu unseren Kundgebungen ,

denn sie glauben , daß lote ihr « AeldschrSnkr
schützen loeedeu .

Aber diese Herren irr «»» sich. T « r Arbeiter der
Fa»ist und Stirn in der AS. , läßt sich die sozia¬
listische Ide «, di « für Herrn Goebbels nur „Mittel
zun » Z»veck " ist , nicht auSroden . Für uns ist daS
Ziel der national « Sozialismus , di « Befreiung
vom ausländischen und inländischen Kapital .

Freitag abends hat - Hauptniann Stenn « » rS
verstanden , auf unserer Mitgli «derversan »mlung
den Proleststurm der SA . - Kameraden abzudrehen .
Wir oppositionellen ZA. - Mitglieder wissen , waS
wir von d « n Verrätern der deutschen Zukunft ,
von Goebbels , Stenn « » und Konsorten zu halten
haben .

Mr wissen , daß auch unser Führer Adolf
Hiller , da er von dieser Kliqu « beraten wird ,

den Weg d« S verrat » gehe » muß .
Deutscher Volksgenosse ! Am 14 . September
kein « Stimm « den Verräter « am

"
nationalen

Sozialismus , kein « Stimm « für List « 0!
Heran » aus der NSDAP . !

Die oppositionellen SA . - Kameraden vom
Sturm 9 usw .

Dieser Aufruf geht nicht von den oppositio -
ncllen und schm vor Woche»» abgespaltenerr
Strasser - Leuten aus , sondern von den
Tre»»este »t der Treuen , den Braunhemden ,
den Prätorianern des Dritten Reiches . Und daß
diele sich dann nttt 20 Pfennig pro Mann ab -
sinden ließen und zu dem Skandal , den sie erst
hinausgeschricen hatten , kuschen , spricht natürlich
nicht minder für den „ I d e a l » S m n S" der

ganzen Belvegung , die sich ebeit von den lciten -
den Marktschreiern bis zu den Bravos , die für
Geld den Gegner niederstechen , aus der Hefe der

Deklassierten, aus Tiefstaplcrn aller Sorten ,
käuflichen Subjekten »n»d skrupellosen Glücks¬
rittern rekrutiert !

Kongretz ver Minderheiten .
Genf , 3. September . ( Havas. ) Unter dem

Borsitze des Delegierten der slovenische»» Minder¬
heit in Italien Dr . W i l s a n ans Triest wurde
heute hier der 6. JahreSkonqreß der natkonalelt
Minderheiten in Europa eröffnet , an dem 30
verschiedene Minderheitengruppeil teiluchmcn .
Au den diesjährige »» Kongreßverhandlungen neh¬
men ZUM ersten Male auch die Basken teil .
Auf der Tagesordnung des Kongresses stehen
vor allem der Meinungsaustausch über die all
gemeinen Deduktionen aus den die Lage der
Minderheiten in den einzelne »» Staaten betres-
fendcii verschiedene »» Rapporten , sowie auch die
Debatten darüber , welchen Standpunkt die
Minderheiten zum Briandschen Antrag zur
Bildung einer europäische » Föderalunion ein¬
nehmen .

Die heutige erste Sitzung war größtenteils
den Darlegungen des Generalsekretärs Am «
» » ende gewidmet . Nach seiner Schätzuiig gibt
es in Europa vierzig Millionen Min¬
derheiten bevölkern »ig , nicht gerechnet
die Minderheiten in Sowjctr »ßland . Der Ge¬
neralsekretär sagte , daß es sehr wenig Staaten
gebe , in denen man »nit den Minderheiten an¬
ständig verfahre , ivährend in » Gegenteil , in zahl¬
reichen Staaten die Minderheiten entnationali -
stert und sowohl in wirtschaftlicher Ivie auch in
kultureller Hinsicht mit Gewalt ausgcbeutet wer¬
den . Uiitcr dem Beifallc zahlreicher Delegierter
protestierte der Generalsekretär bei dieser Gele¬
genheit gegen die von den » ehemaligen Präsiden¬
ten der ftanzösischc »» Republik Poincarü am
verflossene » Sonntag im Pariser „Excclsior " aus¬
gesprochenen Ansichten über die Minderheiten .

Mandate . Die freisiewerkschaftlich «
Liste »veist daher einen Gewinn von

358 Stimmen und zwei Mandaten

aus , während die gelbe Liste 93 Sttmmen und

zwei Mandate verliert .

Dieser schöne Wahlausgang ist für die wei -

tcre gewerkschaftliche Entwicklung in der Pötsch »
mühle von großer Bedeutung . Dies begreifen
auch die Gegner , welche nicht umsonst vor oer

Wahl die EinigungSbestrebungen der Arbeiter

zu diskreditieren suchten. Auch . Herr Direktor

Wildt wird einsehen , daß alle seine Schach,zöge
gegen die Einigung unniitz waren . — Wir

freuen uns aufrichtig dieses großen Erfolges
und hoffen , daß er der Ausgangspunkt zu wei¬

tere »» Erfolgen gewerkschaftlicher Arbeit sei»»
wird . Die Arbeiterschaft ist für die Einigung ,
die noch vorhandene Zaghaftigkeit eines Teiles

der Arbeiter , welche sich in der immer noch
hohe»» Wahlenthaltung ausdrückt , „wird wohl
bald verschwinden . Unter der Führung des

Fabrikarbeitcrverbandes wird nicht nur die prak -

ttschc Arbeit des Betriebsausschusses befruchtet
werden , es muß bei weiterer Erstarkung des

GewerkschaftSgedanke »»s und Ueberwindung der

gelben unternehnierfrcundlichen Bewegung auch
in der Pötschmühle nach jahrelanger Unterbre¬

chung wieder die Erfüllung der großen gewerk¬

schaftlichen Gegenwartsaufgaben möglich sein.

Was Veutsämatümale Mittler zu

berichte » habe ».
Die Leser deutschnationaler Blätter , die ihr

politisches und wirtschaftliche » Wissen nur auS

oieser Presst holen , tvären zu bedauern , wenn

— ja wenn ihr Verstand größer wäre als er

ihnen mit deutschuationalen Blättern zugeführt
wird . So weiß die in Warnsdorf erscheinende

„Abwehr " ) die sich „ Rationales Tagblatt für die

Deutschen in Böhmen " nennt , in Nr . 203 über

die gewaltige Demonstration der Budapester

Arbeiterschaft am Sonntag , den 31 . August , für

die Arbcitslosenunterstütz»»ng, zu berichten :

„ Der DemonftrattenSlpazttrgang der vndapefter
Arbeiter .

Bei den heutigen Demonstrationen der Ar -

briterschast wurde »» vier Arbeiter verhaftet , di «

andere Arbeiter zu Ruhestörungen anstisten »voll -
ten . Gegen Mittag rotteten sich « Nva 10 . 000
Arbeiter in einer Gasse zusammen . Die Fenster
der Häuser und der vorüberfahrenden Auto !
wurden eingetvorfen , ebenso die der Straßen -
dahnen , wobei ztvo ! Fahrgäste verletzt wurden .
Di « Polizei schritt «in u>ch zerstreute die An -
sanmilurig . "

Die Budapester Arbeiter unternähme »» also
einen Spaziergang , dann rottete »» sich etwa
10 . 000 in einer Gasse zusa »nme»t . Die Polizei
schritt ein und zerstreute die Ansammlung .
Punkt »»»». Der Bericht ist gut » der Bericht ist
passend für die Abnehmer dieser nationalen
Zeitung . Kei »» Wort von dem Zwecke der De -
»nonstration , kein Wort vo»» de»»» Verbot der
Polizei , kein Wort davon » wie die Polizei vor¬
ging , kein Wort von Toten und Verwundeten ,
eine Berichterstatt »»»»g, die aus 250 . 000 Demon -
stranteu 10 . 000 macht , die sich zusamn »e»«rotteten .
Das ist deutschnationale Politik .

Sine treffende Antwort .
Der bisherige Ncichstaasabgeorduete Philipp

2 ch c i d e >n a n n schreibt den » SPD . : „ Allerlei
nationalistische Lämpchen durchreisen zur Zeit
die Lande und erzählen ihre »» Zuhörer »» vo » niär -
chcnhasten Billen » ndSchlössern , die ich
iu verschiedene »» Ausländer » » besitzen soll . Außer ,
der » soll ich viel « Millionei » ins Ausland gebracht
haben , un » sie vor Slcncrzugrifstn zu sichern . Daß
ich vielfacher Aufsichtsrat solcher Aktiengescll -
schastcn sei, die enorrne Dividenden verteilen ,
wird ebenfalls berichtet . Hin n» » d »nieder erzählt
auch der eine und andere von mein « » herrlichen
Gespannen . Rennpferden und Automobile » » . Daß
solcher Schwindel im » ner noch geglaubt wird ,
steht fest . Ich rege mich darüber nicht »nvhr ans .
denn ich weiß , daß gegen gewissenlose Subjekte
ebenso wie gegen Dummheit selbst Götter ver¬
gebens kämpfen . Der Sache wegen , nicht nreinet -

wegeu , erkläre ich hiern »tt :
1. Ich bin » » ie rnals Au fsi cht sra t ge¬

wesen , habe auch niemals einen Pfennig aus

irgend einer Beteiligung an geschäftliche»» Unter -

nohmungen bezogen .
2. Die Pferde »»nd herrlichen Gespanne ,
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Togesneuigleilen .
Ler Empfang der Lzeanflieger .
Rtw ?) orf , 3. September , Zu der Landung

der französischen Flieger Costeü und BelloiUe aus
ihrem „ Apparat „Fragezeichen" in New Fork
erfahren wir folgende weiteren Einzelheiten :

Nach Stürmen und Negengüssen , die gelter»
spni nachmittags an der aincrikanischrn Küste
nieddrgingen und die verspätete Landung des

„Fragezeichen " verschuldet hatten , heiterte cs sich

gegen 19 Uhr amerikanischer Zeit ( 24 Uhr mit »

telenropäischcr Zeit ) ans . Kurz nach 19 Uhr
erschien über dem New Iorker Flughafen daS

französische Flugzeug „Fragezeichen " im Glanz
her soeben untergchcndeu Sonne . Die Flieger
landete » genau nm Ul Uhr 12 Minuten Orts -

zeit ( 2t Uhr 12 Minuten millelc >lropiäschcr »seit )
nach einem 37 Stunden und 17 Minuten dau -

kruden Fluge .
Die Mcnscheninassen , etwa 25 . 000 Perso¬

nen wäre » auf dem Flugplatz erschienen , durch¬
brachen den Pvlizcikordon rings um das Flug¬
zeug , so daß die osfizikUen Delegierten nur mit

Mühe zu den Fliegern gelangen konnten , unt

sic zu beglückwünschen . Die Begeisterung des

Publikums war ungeheuer . Nach Hochrufen und

dem Absingen der Marseillaise sowie der ame¬

rikanischen Hymne sprachen die beiden Ozean¬
flieger in das Nnndfunkmikrophon . lieber Be -

sragen erklärte Eostcs , daß der Ozeanflug ins¬

besondere beim Verlassen Irlands sehr schwierig
war . Das Flngzeng stieg gegen einen überaus

starken Wind , so daß die Flieger genötigt waren ,

gegen ihren Plan nach Norden abznstener ». Ihre
zweistündige Verspätung entschuldigte CasteS mit

dem schlechten Wetter und devt über Neu -

Schottland herrschenden Gewitter .

Jubel in Paris .

Paris , 3. September . Kurz nach Mitter¬

nacht wurde in Paris die Ankunft der beiden

französischen Flieger in New 9) ork durch Radio¬

übertragung direkt vom New Yorker Flugplätze
bekannt . Im Rundfunk wurden nicht nur die

letzte » Einzelheiten des Fluges , sondern auch die

Ansprache » der beiden Flieger vcrnomnlcn , die

sic nach ihrer Landung ins Mikrophon richte -
len . Auch Lindberghs Rede war in Paris Zit
vernehme » , der erklärte , daß die Leistung der

beiden Franzosen größer sei als die scinigc . An

zahlreichen Pariser Gebäuden , insbesondere den

Geschäftshäusern , wurden Fahnen in de » ame¬

rikanischen und französischen Farben gehißt . Die
Blätter gaben noch nach Mitternacht Sonder¬

ausgaben aus , die über die Landung der Fran¬
zosen auf dem New Porter Flngfelde berichteten .

Das Drama im Me .
Andree - und Strindbergs Ueberrcst «.

Der Dampfer „ Bratvaag " mit den Gebeinen
der Mitglieder der Andröe - Erpedition ist
Dienstag früh nm 9 Uhr in Tri ) m f ö einge -
trosfen und aus der Reede vor Anker gegangen .
Offizielle Empsangsseierlichkeiten fanden nicht
statt . Tie ganze Bevölkerung nimmt jedoch den

regsten Anteil . Die Wissenschaftler waren schon
während der Einfahrt an Bord gegangen . Um

halb 1l Uhr vormittags wurden die beiden Pro .

visorischen Särge mit den Gebeinen von der

Mannschaft des Dampfers an Land getragen ,
auf einen Leichenwagen gesetzt und zu einem

Krankenhaus gebracht , wo Professor H a d r e t

sie später untersuchen soll . Matrosen des Regie -

rungodampfers „ Michael Sars " stellten eine

Ehrenwache . In « Leichcnzugc folgten ». a. die

Besatzung der „ Bratvaag " , die wissenschaftlichen
Kommissionen , die Aerztc und die Ortsbehörden .
Es bestätigt sich jetzt , daß der Kops A n d r 6 cs

fehlt . Alles deutet darauf hin , daß Androe

länger als seine Kameraden gelebt bat . Die Ex-
peditionsterinchnicr scheinen durch llebrrmüdnng
und Kättc den Tod gesunden zn haben . Tas

Tagebuch Andrüea soll nur anderthalb Seiten

umfassen und die Fortsrtzilng eines anderen ,

noch nicht gefundenen darstellen . Die Schrift
des Tagebuches fall völlig u » l e s e r -
l i ch sein . Ans dem Logbuch geht hervor , daß
die Ballonfahrt nur wenige Tage gedauert hat .
Dies Buch uinsaßt eine »seit von etwa zwei Mo¬

naten . Ter Dampfer „ Isbjorn " ist mit einer

schwedisch . norwegischen Expedition bei Bitö ein¬

getroffen . wo der Fundplatz näher untersucht
werden soll .

*

, Tromsoc , 3. September . ( Tsch. P. - B. ) Nach
einer amllicheu Mitteilung ist bei der ( lnter -

suchung der Ucbcrrcsic der beiden Nordpolsahrer
festäestcllt worden , daß die organischen Teile be -

»rächtlich zerstört sind . Mehr oder minder erhal¬
ten lind dagegen die Kleider . Aus de>t in den
Kleidern eingenähten Kenn; cicl ) eu geht hervor ,
daß es sich) tatsächlich um die lleberrcste von
Andree und Strindberg handelt . Nur

Tdfle der Skelette sind erhalten geblieben .
Andrees Kleider sind mehr oder minder zerrissen ,
wahrscheinlich von Bäreit . Aus dem Rücken des
Körpers fand man in ein Wachstuch eingewickelt
ein wollenes Hemd , in dem ztvei Notizbücher

. lagen . Das eine von ihnen enthält nur ans den
ersten Seiten Aitfzeichnilngen und ist im übrigen
n»»beschrieben. Das andere war das Tagebuch der
Wanderung über das Eis . Ties ist bis jetzt und
vielleicht überhaupt das »richtigste Doknincnt
»Iber das Schicksal der Expedition . ' Das Tage¬
buch , das zuerst gefunden wurde und das
Dr . Horn an sich nah » » , ist näinlich nur n»if de»»
erste »» Sciteo » beschrieben . " Das Tagebuch , das
jetzt gesunden wurde , ist von der ersten bis zur

letzten Seite beschrieben . Die Aufzeichnungen ,
die im übrige »» d»»rcha »»« leserlich sind , wurden
mit einem Bleistift gemacht .

♦

Tromsoe , 3. September . ( Tsch. P. - B. ) ' Aach
der amtliche »» Mitteilung über die Andree - Fnnde
»vird die Prüfung außerordentlich durch den
Umstand crsckyvcrt , daß die Kleider sehr zer¬
schlissen sind und jedes Stück sofort präpariert
werden muß , damit es nicht vollkonimen zer -
ällt . Die Kommission hofft heute die Unter »

' uchung der Ucberreste Andrees zu Ende führen
; »» können .

Die norwegische Regierung hat von den

norlvegische »» Mitgliedern der Unlcrsuchungs -
konnnissio»» ei »» Telegrain »»» erhalten , wonach es

ungewiß ist, ob die Funde auch die Ueberreste
des dritte »» Mitgliedes der Expedition in sich
schließen.

Professor Li t hberg erklärte , unter de»>
Gebeineti in den » Notsarg habe sich auch eines

befunden , von dem n » an »licht mit Bestimmtheit
sage »» könne , ob eS zn den aiideren Gebeinen ge¬
höre . Es sei »vohl möglich , daß ein Bär cS an die
Stelle geschleppt habe , wo »»»an die a»»derei » Ge¬
beine geftlnden habe .

Amerika gibt Diamond frei .
Aachen , 3. September . Bei der Aachener

Kriminalpolizei ist ein Schreibe »» des amerika -

nischcn Generalkonsulats eingetroffcn , in dem
erklärt »vird , daß die amerikanischen Behörden
keinen Auslieferungsontrag stellen »verdcn . Die

Kriminalpolizei hat daraufhii » beim Auswärti¬

ge»» Amt in Berlin angefragt , ob sic Dia » » » ond

answeisci » oder freilassc »» solle .

Aachen , 3. September . Da die amerikani¬

schen Behörde »» auf die Auslieferung DiamondS

verzichtet haben , haben die zuständigen deutschen
Behörden beschlossen , Diamond als lästigen
A u s l ä n d e r a u s z u »v e i s e n, dabei soll
aber auf seinen Gesundheitszustand Rücksicht ge -
nonrme » » werden . Es ist angeordnet worden , ihn

ächärztlich untersuchen zu lassen . Sollte er tat »

ächlich kurbedürftig sein , so wird ihm für die

Ausreise aus Deutschland eine Frist von vier
bis sechs Wochen gelvährt werde »! , u » n ihm die

Durchführung der Kur zu ermöglichen . Bei der

Beurteilung dieser Lösung darf Dia » nond zu
gutegehalten werden , daß er sich , in Deutschland
keine strafbaren Handlitngen hat zuschulden kom¬
men lassen .

Mtt 330 Km- Seschwindigkeit in den Tod .
Chicago , 2. September . ( Reuter . ) Bei dem

staatliche »» Flugmeeting , dem 60 . 000 Personen
zusahcn , stürzte der Kapitän des Marineflug¬
wesens Arthur Page in dem Augenblicke ab , als
ein Flngzeng die Stundengeschwindigkeit van

205 Alkeilen ( etiva 330 Kilometer ) erreicht hatte .
Kapitä »» Page wurde schwer verletzt »l »»d starb
bei Nebersiihmng ins Krankenhaus .

Schriststellerei - Betrieb .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben sich

auf alle » Gebieten verschlechtert , a » n stärksten
bckointiicn das »vohl die Schriftsteller z»» spüren .
So nimmt es nicht Wunder , daß im Zeitalter
der Rationalisicrnng und Vertrustung auch die

Schriftsteller sich zusainment »»»», nm gemeinsa »»»
ihr Werk zu beforgen .

In Berlin haben sich drei Schriftsteller
geeinigt , nicht mehr unter ihrem wahren Na¬
men vor die Oefscntlichkeit zu treten , fondcrn
unter einen » einzigen ( Kollektiv - ) Pseudonym zu
arbeiten . Von dieser Ano»»y>nität versprechen sie
sich viel : Steigerung der Leistung , Reklame , bes¬
seren Absatz . Ihre Arbeitsmethode ist aufs
Modernste rationalisiert : »ver von den dreien
etwas schreibt , gleichgültig ob längere oder kür¬

zere Sachen , übergibt diefe Arbeit den anderen
beiden zur Begutachtung und Mitarbeit . Jeder
verbessert an der Arbeit nach besten Kräften ,
tut » vas hinzu , streicht Ueberslüssiges — so er¬
reicht »»»an eine in jeder Beziehung einwand¬
freie , fehlerlose Arbeit . Die fertige Arbeit be¬
kommt das Pseudonym der drei Beteiligten ,
dann »vird sie fortgeschickt ai » die Redaktionen
und Lektorate der Zeitungen »lild Verleger .
Jeder der drei arbeitet mit ai » de»»» Werke , er
sucht Adressen , macht Reklame für dci » „ neuen
Autor " und sucht »»ach besten Kräfte »» Absatz .
Die drei haben einen regelrechten Vertrag : kei¬
ner darf außerhalb de « Kreises schreiben , alle
Einnahme » » werden z»l gleichen Teilen geteilt ,
ebenso die Auslage »» für Papier , Porto «sw.
Und so nierkwürdig es klingt : dieser ueile Autor
hat sich ziemlich schnell durchgesctzt , » na » findet
ihn in de » besten Blättern . Die Drei haben den
„richtigen Riecher " gehabt . Es »vird »licht mehr
laiige dauern und es gibt Dutzende solcher
Schriftstellereibetriebe ! G. F.

Mit der Zigarette zu Mnffoiini .
Die Partei des Herrn Hitler besitzt allerlei

seltsame Unternehmungen , unter anoerein eine

Zigarettenfabrik . In allen national -

sozialistischen Organe »! wurde für die Produkte
dieser Fabrik Reklmne gemach ». Mau konnte
dabei beobachten , daß das Produkt der Haken -
krcuzzigarcttcnsubrik öfters den N a m c «
wechselt e. Ob dies geschah , weil die Qualität
so schlecht war , daß ein neuer Name bei den
Verbrauchern neue Illusionen Wecken nnlßte oder
ob derNan »enswecysel politische Hintergründe ,
hatte , steht dahin . Jedenfalls bat der Name der
Hakenkreuzzigarette eine interessante Abwandlung
erfahren .

Zunächst hieß sie „ S t » » r >n" . Das »var

ganz klar und einfach, jedes Mitglied der Sturm »

abicilnng ist verpflichtet , eine „ Sturm " - Zigarette
zu rauche ». Herr Hitler hat sich bekanntlich gc -
zwnngeu gesehen , die Sturmabteilung vor

Gericht abzuschwören und seiner ' SA. di » harm¬

losere Bezeichnung „ Sportabteiluna " nnter »

zulcgcn . Mit dem abgeschworenen Namen ver¬

schwand auch der Zigarettenuame .
Fortan hieß die Hakenkreuzzigarette „ Neue

Front " . Das war die Wiedevspiegelung der

neuen Front des famose »» Reichsausschusses für
ein deutsches Volksbegehren . Aber auch dieser
Nanrc hielt ebenso wenig wie die „ Neue Front "
lange vor .

Jetzt hat die Hitler,Zigarette ihren dritten
Rinnen erhalten , sie heißt fortan „ B a l » l l a " .

Das ist der Name der fascistischen Jugend¬
organisation in Italien , einer persönlichen
Erfindung von Mussolini . Der neue ' Name ist
der genaue Ausdruck der Tatsache , daß Hitler
vor Mussolini auj dem Bauche kriecht und daß
au « leicht begreiflichen Gründen er dem italie¬

nischen Diktator zu schmeicheln sucht . Nun fehlt
nur noch, daß die Nationalsozialistische Partei
einen Heringsladen aufinacht und dort

Mussoliniheringe verkauft !

Professor Dlutrausch . I »» Württemberg tobt

sich in der Hakenkreuzpropaganda ein Mittelschul¬
professor naincns Mergenthaler aus . Letzthin
hielt er in Nagold eine Rede , in der er folgendes
verkündete :

„ Die Nalionalsozialijtcn find e r z b c r e : ! .

Auch die Reichswehr macht mit , denn die
Acra Groener ist in Bälde endgültig vorbei
Dan » steht die Reichswehr der Diktatur der

Nationalsozialisten zur Verfügung . Tann gibt es
in Deutschland nur noch ztveierlei : Wir
kommandieren und die anderen ge¬
horchen . Wer nicht gehorcht , kommt an
die Wand , vorweg die Pazifisten . Wer nur
von weitem nach Landesverrat riecht , wird er - ,
schossen . Denn wir sind Realpolitiker und '

haben keinen Raum für Sentimentalität . Wir
werden diesen verluderten Staat zer¬
schlagen und das Dritte Reich ansrichten . Taz - :
helfe uns unser Herrgott im Himmel ! "

Amen ! Tas » nag ein feiner Pädagoge sein ,
der so im Blutrausch schwelgt ! Wir bedauern

nur die rückwärtigen Körperteile der Knaben ,
die dieser Professor Blntrausch unterrichtet !

Er hat cs geahnt . Die Reihe »» der H' nlerschen
Prätorianer tvackeln und Herr Hitler , der in
Berlin mit Mühe und Not die Revolte der
braunen Kolonnen beschwichtigt hat , kann ans -

rufen : U» id die Treue , sie ist doch en » leerer

Wahn ! Er hat den Krach vorher geahnt . In
Nr . 67 des „ Angriff " los man , verfaßt von
Baldur von Schirach , dem Hausdichter
der Nationalsozialisten , die folgenden Worte

Hi tlerS :
Kann sein, daß die Kolonnen , die hier halten ,
Daß diese endlosen braunen Reih ' »»
In alle Wi» » de tvch ' n, zerspellen , spalten
Und von mir geh ' n, kann sein , kan n sein . . .
i Nicht „ kann sein " — eS ist vielmehr schon

geschehen . Prophet Hitler aber hat es vor -

gcohnt !

Wieder ein D - Zug »Todessturz . Zwischen
Rallen und Briesela »»g bei Berlin stürzte ,
offenbar durch eine »» Unglückssüll , der Isjährige
Sohn des Eisenbahnbeamten Wienrierz aus
Ratibor aus dem Hamlnirger Schnellzuge . Als

die Leiche des Kindes gefunden wurde , waren
' bereits drei Züge über sie hintweggcbrauft .

Familientragödien . In Kesselsdorf in Sach¬
sen lvurdc Dienstag mittags in ihrer Wohnung
die Frau eines Bergarbeiters , die bereits schon
einnial einen Selbstmordversitch unternommen

hatte , erhängt aufgefu »»den . Vorher hatte sie
ihre 17 Jahre alte Tochter mit Leuchtgas
vergiftet . Die sofort angestellte »» Wiederbe¬

lebungsversuche » varen bei beiden erfolglos . Der
Grund zu der entsetzlichen Tat »vird in Fami -
lienzerwtirfnissci » gesucht . — In Oberfrohna bei

Chemnitz w» » rde der Kolporteur Paul Fischer ,
seine Frau und die vier Kinder in » Alter vo»»

sechs Monate » » bis zu neun Jahren ii » ihrer
Wohnung gasvergiftet tot aufgesunden .
Fischer und seine Frau , die in überaus glück¬
licher Ehe lebten , haben die Tat in gegenseiti¬
gem Einverständnis wegen wirtschaftli¬
cher Notlage begangen .

Nach Dresden in die Hygiene - Ausstellung
fährt Sonntag , den 7. September l . I . die Nr -

laubs - Rcise - Organisation Bodenbach . Die Reise¬
kosten bctraaen 65 Kronen einschließlich Bahn¬
fahrt Bodenvach - Dresden und zurück . Sammel -
visumgebühren , Eintritt in die AnSstellnng und
in den Zoologischen Garten , MittagStisch und
Trinkgelder . Anmeldungen werden noch bis 6.
September in der Uro - Kauzlei Bodenbach , Iahn -
straße , entgcgengcnommcn .

Wer weiß etwas ? Dieser Tage wurde in »
Walde unweit U l r i ch s b e r g ( Bezirk Rohr¬
bach in Niederösterreich ) im Gebüsch das Ske¬
lett eines Menschen gefunden - . Unweit dessen
fand man ci »»e B r a » » d st ä t t e, in der sich
Kleiderüberreste befanden , woraus zu
schließe »» ist, daß hier jemand die Spuren des
Toten beseitige »» wollte . Auf einem unweit
stehe >» den Baume »var eine Schlinge ,
die jedoch ihrer Art nach osfenbar von einem
gewaltsamen Erhängen »»nd nicht von einem
Selbstmord herrührt . Nach dem Skelett schließt
mau auf einen etwa 50jährigen Man » « ,
der vor etwa anderthalb Jahren
ums Leben kain . Nach einige »» aufgefun -
deilen Gegenständen vermute » » die österreichi¬
schen Behörden , daß eü sich unt einen tsche¬
choslowakischen Staats an gehört "

» om Rundsunk .
Empfehlenswertes au « den Programmen ,

Freitag .
Prag : 11. >5—12. 00 Bcriihmre Duette <3d>aUpl4ircn ) , ii . robis 18. 00 Kammermusik , 18. 25—19. 00 Da « rs ch e

buitfl , Dr . Trude Nuvettus , Prag : Moderne Erzirhungkonjial .?<n. Heknr. Schntidr : Sott der Äindw' rt Obstbau dctreioen unswas ist vor und bei der Neuanlag". von Odstvflanzan zu deruck-
l ' tchrigLN? 21. - 10—22. 00 ttonzerr , 22. 15—22. 55 Blosmuttk . -
Brünn : 11. 90—12. 00 LchaNplanon . 12. 20—10. 20 MittvgLkSozrrl .
17. 00—18. 10 iLchallplatten . 21. 40—22. 00 Konzert , Schalkplaittn— «öhr . «Ostrau : 11. 00—12. 00 Schattvlatten , 17. 00—16. 00 Aon'
z«rt , 17. 00—18. 00 Kammermusik , IVA—20 . 00 BolkKmnslk, 19. 33
bif« 20. 00 Loltzmuslk , 22. 15—22. 65 LchaNplattrn . — Vrrßvtzra :11. 30—12. 00 Ächallplatten , 17. 00—16. 00 . Oammermuslk. 19. 00 d ,
10. 30 Klavierkonzert . 10. 35—20. 00 iLchoNvlatten . — Berlin : 18. 05
Jtlototatoorträfie , 20. 00 Unterhaltungsmusik » 21. 00 W' y und
in dre Musik. — Brealnn : 20. 30 , . Drr Prozeß gegen Schinder -
hannez " , Hörspiel . — Homburg : 21. 30 ,Dokror L^spc " , Luftspiel.
. Oiinigaberg: 10. 80 ttnterhalrungtkonzarr . 21. 25 Kammermusik . --
"eipzig : unrerhaltungrkonzer : , 20. 40 „Ter Ändere " . Lpielaufsutz .
rung von Miguel de Unamuno . — München : 18. 15 Schramme '
trio , 20. 00 Toleguorictt . 20. 43 Tldendkonzeri . — Stuttgarl : 10L-
Nnrorhalinngskonzen , 21. 43 Aeerdeven : Linsonie tt. — LUrnr 90/ü
Musikalischer Wiener Abend. — London 1: 20: Lrchesierkonzer : .
— London N: 22. 23 trchesterkonzrrr . — Porig (Lissrlrurm ^:
20. 20 Konzerr .

Der Stand der Ruddfunkhörer in der
Tschechoslowakei .

Rekordanzetzl der Rundfuukhörer in Däncmart .
Laut neuesten Nachrichten hat Dänemark 379 . 100

Rundfunkhörer . Auf 1000 Einwohner entsal -
len hier 108 Rundfunkhörer , de » nnach hat jede

zweite dänische Familie rin Rund '

sunkempfangSgerät . .

Laut der Statistik zum 1. August , Lußeri sich
der Stand der Rundsunkhorer solgendermaßcn :

Zu - Ab - Resul . hi *
nähme » ahn « lat Ganzen

Prag . . 2 . 080 2. 86 t —27ü 149 . 265
Pardubitz . . . . 808 260 4- 48 18 . 265
Brünn . . . . . 384 660 —276 >5. 018

Troppau . . • . 563 166 4- 00 34 . 88t

Bratislava . . . 628 4 » « 26 . 333
Kotlice . . . . . . 818 150 1- 165 10S « !
im Ganzen . . . 4 . 280 -1. 801 —' 12 283 . 480

gen handelt . Die tschechoslowakischen Behörden
haben eine Untersuchung eingeleitet , ob nicht
jemand aus den tschechoslotvakischen Grenzorlen
vermißt »vird .

Roch ein Eifersuchtsdrama in KUnstlerlrei -

sr ». Die Gatti »» eines höheren Staatsbeamten

der rumänischen Polizei , eine der bekanntesten
Schauspielerinnen des Bukarester Nativnalthen -
terü verletzte Montag ans Eifersucht durch

mehrere Revolverschüsse ihre »» Gat >

ten und erschoß sich dann selb st.

Ei « Tascheuradio — Polizeimodell . Lau :

einen » Polizeibericht in Brighton in England
droh » den Verbrechern eine neue Gefahr , denn

die Brightoner Polizei »nacht derzeit Versucht ? mit

einem »» euen Modell einer tragbaren Rundsuul -
station . Mit H' iUe dieser Apparate wird es

möglich sei », von » Äuder auf der PaUzeidirel . ' ion
allen Polizisten , welche die. erwähnten

kleinen Empfänger haben werden , i m ll m -

kreise von 7 bis 8 Meile : » Sigi . ole
zu geben .

Explost »« bei Krupp . In der Stahlform -
gicßerei der Kruppschen Gußstahlfabril in Essen
erfolgte gestern früh bei der Füllung einer Form ,
vermutlich infolge Eindringens von Feuchiigkeir,
eine Explosion , bei der ein Meister und sehr»
Arbeiter verletzt w»»rde »». Lebensgefahr besteht
bei kernen ».

Tragischer Unfall : Der Lebensretter tot .

An » Montag früh stützte sich daS 1- jährigc
Dienstmädche »! Marie Becher auS Neusattl in

eine Dinge , wie deren im Bergbaurevier viele

zu finden sind . Um diese Zeit fuhr der im Tag -
bau beschäftigte Arbeiter Anton Kunzmänn
auf seinem Rade vorbei , sah das Dienstrnädchcn
ins Wasser springen , warf seine Oberkleider ab

und sprang dem Mädchen nach . Erhitzt von

der Radfahrt , dürfte er vom - Herzschlag gelrossei»
»vordekr sein und ging sofort unter . Knapp
darnach kam der Monteilr Fran ; Th eisinger
gleichfalls auf dem Rade an der Unsallstelle vor¬

bei ui »d sprang inS Wasser , vermochte aber nur

noch das Mädchen , das nahe dem Ertrinken »var .

zu retten , während die Leiche des Anton Kunz -
mauil erst später geborgen » verden konnte . DaS

Mädchen hatte auS Liebeskummer Selbstmord
verüben wollen .

Brand bei Chodan . Dienstag abends brannie

das Anwesen des Viehhändlers Johann Heger
in WinterSgrün bei Chodau nieder .

Scheune und Stallung wurde vollständig eingc-
äschert , vom Wohnha » iS brannte der Dachstuhl
ab . Bich und Mooilie »» konnte »» gerettet werden .

Der Sonder,ug in » Riesengebirge , den sie Staats -
bohndircktion Prag - Süd am 6. und 7. September
absertigen wollte , wird »vegen ungenügender Anmel¬

dungen abgesagt . Die Angaben werden bei der

Kassa 13 am Wilsonbahnhof von 8 bis 12 und von

14 bis 17 Uhr rückerstattet .

Der T» d am Riesenrad . Die von den Kriegs -
verletzten in Leitmeritz gegenwärtig veranstoltele
Vogelwiese beherbergt unter den allgemein üblickjen
Do' lkSbelustigungen und Schaustellungen - auch ein so-
genanntes Riesenrad , eine verkleinerte Nachbildung
des seit Jahrzehnten im Wiener Prater aufge -
steUtep , aus dem großen Unternehmen „Benötig in
Wien " stamnvendei » Riesenrades . Am Sonntag nach,
mittags wurde auf dem Leitmeritzer Riesenrad der

Köchin Anna KuLeleak , als die von ihr benützte
Kabine auf der Höhe lws RadcS stand , plötzlich übel
und schwindlig . AlL sich darauf die Ztabine »vieder
senkte und daS Mädchen eben aussteigen wollte, . er¬
litt sie einen Herzschlag und sank Im Aussteiäen
t o t Zu Boden .
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großes Vergnügen fein ; aber dafür find die mit ihm

erzielten Resultate außerordentlich zufriedenstellend .
Je nach der Schwierigkeit des einzelnen Falles muß

der Patient die Sonde zwei bis fünf Wochen lang

im Körper behalten ; und er gewöhnt sich verhält¬

nismäßig rafch und gut an diefe Peinlichkeit : wäh¬

rend in den ersten Tagen für gewöhnlich eine Ab¬

nahme des Körpergewicht - um ein bis zwei Kilo

eintritt , bleibt danach , also nach der Gewöhnung , das

Körpergewicht durchaus konstant . Sel ^amerweife
kommt auch das Gefühl des leeren Magens gar nicht

auf , obwohl doch der Magen tatsächlich leer ist.
Selbstverständlich muß die Zusamntensetzung der

Nahrung den ungewöhnlichen Verhältnissen ange -

paßt sein : Ein Gemisch von Milch , Sahne , Butter ,

Eiern , Zucker und — um dem Körper Bilamine zu -

zusühren — Zitronensaft wird in Zwischenräumen
von ein bis drei Stunden in einer Menge von 100

Gramm in den Dünndarm geleitet . Die völlige
Ruhe , die - er Magen dadu ch gewinnt , führt auch

In hartnäckige » Fallen nach einigen Wochen zu

I einer Heilung .

die
mit . . . . .
Strom einbiegen , fährt ein Riesen - Passagierdampfer
der Hapag an uns vorbei . Die Schauerleute aber

rauchen still ihren kurzen Kalkstnmmel und freuen

sich auf zu Hanfe . Essen , und dann In die Federn ,
.k. F.

Verdauung ohne Magen .
SPD . Nachdem man erst in neuester Zelt für

die Heilung vpn Magen - ( und Blasen - ) Krankheiten
dadurch die größte » Fortfchritte erzielt hat , daß es

möglich gemacht wurde , im Innern des Körpers nicht
Nur gewöhnliche Photographien , sondern sogar ganz :
Filme herzustellen , hat man fetzt für die Heilung vor

älem von Magengeschwüre » einen neuen Weg be .

jchritten . ES handelt sich darum , diese Geschwüre

Kleine Enron « .
v « tmibstumme And .

Da « wese » der Gebärdensprache .

Ties in nnS allen steckt noch jene mittelalterliche

Ansicht , alles von der Norm abweichende als minder »

wertig zu bezeichnen , fa — wie man früher sagte -
— „ tfU eine Strafe Gottes aiqusehen " . Jedem

Taubstummen und jedem Blinden begegnete man
mit jenem Gefühl , in den » mehr die Angst vor dem

Andersartigen überwog als das Mitleid , das ihm

entgegenzubringen man bestrebt war . Besonders
aber jeder Taubstumme war deut „ normalen Men¬

schen" unheimlich ; da » Unvermögen , sich mit Ihm
aus dem Wege der Sprache verständigen zu kömien ,
die unartiknlierten Laute , die der Taubstumme bei
dem Bemühen , sich zu derstärchigen , von sich gab,
schufen eine Kluft , die der Normale glaubte , nicht
überbrücken zu können . Dazu kam noch da » völlige
Mißverstehen , da « der Normale dem Zustand de »

Taubstummen entgegenbrachte . Noch heute bestehen
über das Wese » der Taubstummheit die mittel¬

elterlichsten Ansichten .
Die Taubstummheit wird durch

nichts andere « herbe ig « führ t, al «

durch da « Fehlen de « Gehör « . Da « kann

nun verschiedene Gründ : haben . In vielen Fälle »
ist die Taubstummheit eine heriditäre Toub -

stumncheit , d. ,h . sie ist ererbt . Aber in der

Mehrzahl der Fälle ist sie die Folgeerscheinung einer

infektiösen Krankheit , wie Diphterle ,
Scharlach usw . Diese Krankheiten können ganze
oder teiüveife Taubheit zur Folge haben . Ertaubt
da « Kind noch vor der Pubertätszeit — bei Mäd¬

chen also vor dem zwölften , bei Knaben vor dem

vierzehnten Lebensjahr —, so geht die schon erlernte

Sprache bei den meisten Kindern beinahe völlig ver¬
loren . Sie Aergcffcn die Lautsprache , wenn nicht
in der Taubstummenanstalt besondere Sorgfalt auf
die Erhaltung der Spmche gelegt wird . Erlernte
Melodien — da « ist ganz natürlich — sind nicht zu
retten , und — da « muß gegenüber ollen phantasti¬
schen Erzählungen gesagt werden —. Gesang - ,
unterricht gibt , eS in dsr

'
Täubstummenschule

Eine , immer wiederkehrende Frage an den

Taubsturmnenlehver ist die , ob er nicht zu seinem
Beruf die Gebärdensprache erlernen müsie .
Es gibt wohl kaum einen Taubstummenlehrer , der

nicht die Grundbegriffe dieser seltsamen Beistand : -
gung beherrscht , aber erstaunt wird wohl feder der

Sache Fernstehende sein , wenn er erfährt , daß e «

eine Zeit und eine TaubstummeickHrergeneration
gab , die nichts von der Gebärdensprache wissen

wollte , sie ganz bcwußt oblchute und sich auf den

Standpunkt des reinen Lautsprochprinzips stellte .
Es gab — das ist Gottlob schon lauge her — Taub¬

stummenanstalten , in der die Verständigung durch
die Gebärdensprache verboten tvar . Das war eine

drakonische Maßnahme , die gut genrelnt war , aber

heute längst abgelehnt wird, . weil man zu einer

anderen Auffassung über die Gebärdensprache ge¬
kommen ist . Man sieht heute ein , daß die Gebärden ,

spräche zum Taubstummen gehört , ihm wesenSetgeu
ist und , wollte man sie ihm verbieten , ihm ein

Stück seiner Seele rauben müßte und seinen starken
Ausdrucks - und BevständigungSwillen töten würde .

Für jeden intelligenten Taubstummen tritt bald

ein Zustand ein , in dem er selbst da « Verlangen
hat , sich von der Gebärdensprache zu befreien . Er

sieht bald ein , daß er sich mit ihrem Gebrauch au

einer niederen GersteSstnfe befindet und daß durch
die Lautsprache eine viel höhere Verständigung er¬

möglicht wird . Gerade unter den Taubstummen gibt
es viele , die die Isoliertheit , in der sie ihr Gebrechen
versetzt hat , mit allen Kräften überwinden möchten .
Sie suchen die Kluft , die zwischen ihnen und den

Hörenden geschaffen worden ist , mit aller Energie
zu überbrücken . Trotzdem wird es Wunder erregen ,
wenn hier mitgeteilt wird , daß vor noch nicht

langer Zeit ein Taubstummer da » Abiturium ab¬

gelegt hat . An der Staatlichen Taubstummenanstalt
in Neukölln gibt e « eine Einrichtung , die begabte
Taubstumm «, die die Taubstummenanstalt bereit¬

absolviert hoben , bi « zur Erreichung des sogenann¬
ten „Einjährigen " fördert . Hier erlernen die Taub¬

stummen sogar eine Fremdsprache , das Englische .
Man ist immer wieder erstaunt , tvenn man ihrem
Unterricht beiwohnt , mit welcher Energie und Tat¬

kraft sie ihre harte Aufgabe anfassen . Notwendig
aber ist eS, daß gegenüber diesem ehrlichen Be¬

mühen auch , von den Hörenden der gute Wille hin¬
zutritt , die Taubstummen nicht al « abnorme Wesen
zu betrachten , sondern sie in ihre Gemeinscha t

ouszunehmen .

froren . Und mit dem Fleisch frieren auch die Ar -
beiter .

Umschlagladung und Getreideheber .

Im Kuhwärderhascn wird Getreide gelöscht . .
Weizen , Mai « , Leinsaat . Die Laduitg wird au « dem
Dampfer gleich in die bereitliegenden Schuten „ um -
g e s ch l a g e n" . Kräne haben hier keine Arbeit . Die
besorgt rin sogenannter Getreideheber . Gewaltiae
Rohre werden in die Ladung gelassen , die lost , also
nicht in Säcken verpackt im Raum liegt . Ein künst¬

lich erzeugter Luststrom sangt da « Getreide in dem
Robr hoch , in den Heber hinein . Bon dort führen
steil abfallende Rohre in den Laderaum der Schute
oder des Kahne » . In diese abfallenden Rohre ergießt
sich da » durch den Luststrom angehobene Getreide
und fällt in die Schule . Im Raum des Schisse «
stehen Arbeiter , die nur dafür zu sorgen haben , daß
dem Hebeiohr die „ Nahrung " nicht autgehi . Sie
schaufeln da « Getreide in den Bereich de « Heber -
LuststromeS , der genau wie beim Staubsauger , alle «
au sich reißt , wa » ihm zu nahe kommt . Mit wahrem
Behagen wühlt sich die Lust in den Aetreldeberg
hinein , da « mannsdicke Heberohr frißt , schluckt
ununterbrochen . Speit aber alle « wieder in mann « -
dickem Strahl in die Schute . Tort wächst der Ge¬
treideberg rapide und die Arbeiter haben genug zu
tun , um den Berg nach allen Richtungen zu ver¬
teilen , damit er nicht „überläuft " . Wa » früher , durch
Menschenlrast bewältigt , viele Tage dauerte , wird

heute , durch Maschinenkrast , in wenigen Stunden

erledigt .
Mitten im Strom liegt ein Ehiledampser an den

„ Dückdalben " . Für den Dampfer ist e« zu lostspieltg
am Kai sestzumachen , deshalb schlägt er seine La¬

dung , Salpeter , im Strom in die Schuten nm .
„ DüÄalben " sind eine schräg zu einander in den
Grund gerammte Psahlgruppe acht 9 —2 « Pfählen .
Je nach der Größe des Dampfer » , der an ihnen fest¬
machen will . Salpeterlöschen ist sür den Schauer¬
mann die unangenehmste Arbeit . Der Salpeter zer¬
frißt Stiesel und Kleidung und Hände . Er liegt lose
im Fchiss «raum, wird voit den Arbeitern in Eisen¬
kästen geschaufelt und von der SchissSwinde in die

Schute gehievt . Einen „ Salpeter - Boontfe " nimmt der

Schauermann nur , wenn gar nicht « zu bekommen

ist , obgleich diese Arbeit besser bezahlt wird .

Unfreiwillige « Schnupfen .

Ta ist e« schon angenehmer , Kassie zu löschen
oder Tabak . Beim Kasse « hat man mit glatte »
sauberen Säcken zu tun und beim Tabak mit festen
Ballen . Allerdings in einem SchifsSraum zu ar¬

beiten , in dem Tabak lagert , gehört auch nicht zu den

allerangenehmsten Dingen . Der Neuling wird aus
dem Niesen , infolge des Tabakstanbe «, nicht heraus -
kommen . Jeder Atemtug reizt die Schleimhäute wie

! zehntausend . Teusel . Aber der alte zukünftige Hasen -
i arbeitet hat auch den Tabak überwunden . Er arbeitet

, zwischen den Ballen und kantet sie für eine Hieve
zurecht , al « ob eS Baumwolle wäre .

Ta ist man aber wirklich vom Regen in die

Traufe gekommen . Noch sticht in der Nafe der Tabak ,
da reitet einem der Teusel , ausgerechnet auf einem

Dampfer zu gehen , auf dem Gewürze gelöscht
werden . An Teck stehen die Eigentümer der Ladung ,
Hamburger Großkaufleute , Wälzen SchissSpapiere
und FachauSdrückr . Es hagelt Muniok - Psesser , Tel »

liehenry - Pfesser , Jamaika - Piment , Penang - MaeiS -
nüfse, Zausiber . Nelken . Unten im Raum riecht e«

zuerst ganz angenehm und man wird überntütig und

kriecht imcker tiefer zwischen Warenstapel . Bi « einem
daS Niesen überfällt . Aber gleich so, daß man blind

ist vor geniesten Tränen . Die Arbeiter feixen und

gebe » faule Ratschläge . Auch hier ist ein Hiittenbau
nicht zu empfehlen .

Ei ist allmählich später Abend geworden . Wo

. noch gearbeitet wird , leuchten elektrische „ Sonne n" .

. Ein amerikairischer Schmalzdampfer muß diese Nacht

noch gelöscht werden . Eine saubere Arbeit . Handliche’
Kisten , und ihr Inhalt , amerikanische « Rohschmalz ,

, läßt auch die empfindlichen Organe der Nase und

i des Halse » in Ruh«. In den Schuppen , wo da «

i Schmalz gelagert wird , herrscht ebenfalls noch reger
. Betrieb . Ununterbrochen fetzten die Kräite , die aus

dem Schiffsbaitch geholten Kistenberge auf die Lade -

, rampe nieder . Schuppenarbeller fahren die Kisten in

, den Schuppen , stapeln die Berge zu Gebirgen .

, Endlich gibt der SchissSbauch kein Schmalz mehr

, her. Feierabend . Ein bestelltes Jollenführerboot holt

müden Schauerleute ab und nimm » auch mich

Als wir aus dem Hafenbecken in de » freien

Mit Schauerleuten auf Schicht.
Schwerarbeit im Bauch von vzeandampfero .

Unser«. Toten . Dieser Tage starb In Prag
Genosse Faro Pick , der als Mitglied der Sek¬

tion der Bankbeamten der sozialdemokratischen
Partei angehörte . Die Sektion verliert in ihn «
ein treues Ätitalted , dem ein ehrendes Anden -

ken gesichert bleibt .

Erdöl in Oesterreich . Bei Zistersdorf in Nieder¬

österreich vorgenommene Erdbohrungen haben zur Er¬

schließung einer Erdölquell « geführt . Nach den Aenße -

rungen der Ingenieur « der Bohrsirma ist das Er¬

gebnis der Bohrungen «In derartiges , daß aus die
weitere Erschließung des Erdölvorkommens die besten
Hoffnungen , gesetzt werden können .

UMen am Hasen in der Nähe der St . Pauli - f
Landungsbrücke ist Betrieb . ES ist gegen Mittag . I
Die zweite Schicht „Schauerleute " wird „ ange ¬
mustert " . Gestern und vorgestern sind ein halbes
Dutzend großer Frachldampfer angekommen , oie ge - ,
löscht werden müssen . Und zwar möglichst schnell .
Jede Stund « , die das Schiss am Kai liegt , koste ! ein "

Sündengeld .
Die Schauerleute , Entlader der >

Dampfer , scharen sich uni die 2 ch a u e r B i e e n, \
die so und so viel Arbeiter sür eine oder m' hrere
Schichten a n m u st e r n. Bis zu ein . ' m bestintmlen
Termin muß die Fahrt gelöscht sein . Jeder der
Stauer hat feinen Arbeiterstamm , den er . möglichst
immer wieder anmustert . Die Ltute kennt er und
weiß , was sie leisten . Er ruft die Namen der Leute ,
die er haben will , trägt sie in sein Buch ein und
nennt den Hasen , bzw . den Kai , wo das Schiss liegt ,
oder er ruft nur eine Nummer , weil jeder weiß , daß
damit ein Schuppen gemeint ist , und wo er lieg «.
So heißt eS: Anstraliakai , OSwaldkai , Sandtorkai ,
Schuppen 99 , 53, Fruchlschuppen A, Hansahase » ,
Kuhwärderhasen , Jndiakai . . .

Fast alle anwesenden Schauerlente habe » ihren
„ Boontje " . Nur einige schon recht alte Arbeiter will
keiner haben . Altes Eisen . Alle fahren schnell nach
Haufe Mittag essen . Gegen drei Uhr fängt die zweite
Schicht an und dauert bis nachts 11 Ähr. Dann
muß das Schiff leer sein.

Im Handelshafen liegt der Jndiendampfer am
Kai . Bon der Landseite aus holen haushohe Kräne
die Ladung aus dem Schiffsraum . Aber auch von
der Wasserseite au - wird Ladung abgenommen .
Schuten und Kähne nehmen die Güter auf , die für
das Binnenland bestimmt sind.

I « Jndiendampfer .

„Eigentlich " ist e« ja streng verboten , da - Schiff

zu betreten . Aber der Offizier drückt ein Auge zu.
Ich darf herumkrabbeln , wo ich will . Auf eigene
Gefahr ! Wenn mir «ine Hieve ails den Kopf fällt
oder ich der ausholenden schweren Kränkelte zu nahe
komme, ist eS meine Schuld .

Ich bin an Teck . Sämtliche Schiffsluken , die zu
den Laderäumen tief unten im Bauch de » Schiffe ¬

führen , sind geöffnet . Ununterbrochen taucht einmal
der Landkran hinein in die Tiefe und holt sich fein
„Bündelchen " von ungezählten Zentnern , dann holt
die Schiffswinde ihr auch nicht geringe - Quantum
und hievt es in di « Schute .

Nach vielerlei Irrwegen bin ich endlich unten
im Raum und kann mir die Ladung anfeheti . Aber

ehe ich in dem Halbdunkel etwa » sehe , rieche ich be ¬

reit ». Nicht gerade angenehm . Gesalzen « Häute

sind e», In Ballen gepreßt , die so infernalisch stinken .
Aber rt ist noch andere Ladung in den unermeßliche »
weilen Räumen . Reit . Ganze Berge, " ein Sach ans
dem anderen . Rohbaumwolle, ' ebenfalls in

festen Ballen . Dann kommen Kisten in allen Dimen ¬

sionen , Bündel , Ballen und wieder Killen und

Kasten . Bier Schauerlente sind in der Luke , in der

ich bin , befchästigt. Zwei Leute fahre » die Waren

in » Bereich der herniederrafselnden Kranketten , stül ¬

pen die Ballen , oder Kisten auf zwei nebeneinander

aus dem Boden liegende Taue , die nachher , die ganze

Hieve zusammenzuhalten haben . Tie beiden anderen

Leute machen die Hieve „fertig " . Türmen Säcke und

Ballen ordentlich aufeinander , so daß nicht- heraus -

rutschen kann . Zurren die beiden Taue fest um die

Hieve und hängen die Schlingen der Tauenden an

den Haken der schweren Krankugel . Und schon schwebt

die Last , beobachtet von dem Kranführer hoch oben

im Führerhäuschen aus dem Kran , au - der SchissS -
luke heran - und schert au - in Richtung der Lade -

rampe des Schuppen - , in dem die - Ware lagern soll .
So geht e < Schlag aus Schlag . Wenn nicht ein

kleiner Zwischenfall kommt . Und der kam , ehe ich es

mir versah . Eine Hieve Reis schwebte bereit «

und wollte eben au - dem Lukenbereich verschwinden ,
al - es zu „regnen " begann . Im Nu stand ich mit ¬

samt meiner Neugier im schönsten Rei - regen . Ein

Sack war geplatzt und der Reis regnete wieder in

den Raum . Aus gut 10 Meter Höhe. Aber da ¬

kommt vor . Der Reis wird beiseite gefegt und weiter

, geht es .
Drüben am Australia - Kai liegt ei » Gesrier -

. sleischdampser . Er löscht seine Ladung zum größten
' Teil in bereitstehende Spezialwaggon « der Eisenbahn ,

die das Fleisch sofort ins Binnenland befördert .
' Unten int Raum des Tampsers Ist es Winter .

; Mehrere Grad Kälte , künstlich erzeugt , damit da -

Gefrierfleisch nicht austaut und so dem Verderb aus -
' gesetzt Ist. Dicht an dicht hängen die Leiber der ge-

frorenen Hammel und Ochsen. Jede - Tier ist voll ¬

kommen in dünne Leinwand genäht . Bon weichem

Fleisch ist nicht - zu spüren . Alle - ist knochenhart gc
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durch völlige Ruhe , - le man - em Magen gönnt , aus -

' zukurieren . Im Prinzip Ist dieser Gedanke schon län ¬

ger « Zelt bekannt : man führ « einen Schlauch vom

Mnn - e au » durch - en Magen hindurch und von

da au » durch den Magenpförtner, der den Magen

i nach unten zu gegen den Zwölffingerdarm abschließl .

Obwohl man hätte erwarten können , daß eine Ver »

- auung , an der der Magen nicht beteilig « war , den

: Organi - mu» ans die Dauer nicht in Ordnung hal -

i ren könne , zeigt sich , - aß die Verdauung auch ohne

Magen in genügendem Maße auSgesührt wird .

Immerhin aber war diese » Heilverfahren deshalb

nicht völlig zufriedenstellend , weis immer die Gefahr

bestand , daß Speisereste au » dem Zwölffingerdarm
in den unmittelbar anschließenden Magen zurück ¬

stiegen und diesen zur unerwünfchten Reaktion

brachten ,
Deshalb hat man sich jetzt entschlossen , die Spei ¬

sen durch den Magen und den Zwölffingerdarm
hindurch bis zum anschließenden Dünndarm zu be ¬

fördern . Dieser Eingriff Ist nicht so ganz unkompli ¬

ziert , und er mag auch sür den Patienten kein allzu

Das Auge ist

nicht fein genug ,

um die Einzelteilchen einer Zahn *

pasta zu erkennen . Sie würden

erschrecken , wenn Sie die scharf -

kantigen Blöcke und messer -

artigen Kristalle sehen könnten ,

aus denen billige Zahnputzmittel
oft bestehen . Man kann sogar

beim Reiben zwischen den Fin -

gern spüren , wie grob sie sind .

Odol ' Zahnpasta ist anders , sie

ist fein wie Sammet , macht Ihre

Zähne blank ohne Schrammen .

SerWrsnal .
Sine unglückliche She .

vor den Brünner Geschworenen entrollt « sich
gestern ein traurige » Fanrilienbild . Die 89jährige
Rosa S . aus Brünn , dir in einer Fabrik angestellt
ist , heiratete im Jahre 1982 einen Oberoffizianten .
Im Jahre 1927 brachte sie eine Tochter zur Welt .
Bon dieser Zeit an würbe die bi - dahin glückliche
Ehe durch oftmalige AuSeimindcrsetzungen - er bei¬
den Gatten getrübt . S . kümmert « sich laut Aus¬
sage feiner Frau tticht mehr nm ft « und schämt «
sich ihrer , do sie nur ein « einfache Arbeiterin war !
Biel zu der Entfremdung der beiden Ehegatten
trug auch der Umstand bei . daß der Gatte sich mit
einer Geschlechtskrankheit Infizier « hatte . In der
Fabrik lernt « die S . den Dhauffeur Johann K.
kennen , - em sie ihr Leid klagt «. ES kam zu öfteren
Zusammenkünften der beiden auch außerhalb der
Fabrik , wa » allmählich zu großen « Gerede Anlaß
gab . Im August 1020 erfuhr die Frau des K. von
dem Verhältnis ihre » Manne » und suchte die S .
auf , um sie zur Rabe zu stellen . Nun kam « S öfter
zu heftigen Auftritten zwischen den beiden Fronet «
und auch zu Hanf « mußte die S . die Vorwürfe
ihre » Gatten , der Inzwischen von ihren Beziehungen
zu K. erfahren halt «, ertragen . ES kamen auch
öfter » anonym « Briefe und Anzeigen , daß sich di «
2 . mit Männern abgebe , so daß diese schließlich
den Entschluß faßte , sich das Leben zu nehmen . Sie
wollte aber auch chr Kind mit in den Tod nehmen
und gab ihm am 8. März 1930 mit der Medizin
einige Twpsen Morphium ein . Dann brachte sie
sich selbst an den Händen mit einem Rasiermesser
Schnittwunden bei . Sie wurde ohnmächtig und er¬
wachte erst im Spitak , wo st « erfuhr , daß dar
Kind inzwischen gestorben sei . Die 8 . wurde mm
nach erfolgter Genesung wegen Meuchelmorde » dem
Gericht cingeliefert . Die ärztlichen Sachverständi¬
gen erklärten sie für erblich belastet und minder zu .
rcchnungSfähig . Bei der gestrigen Verhandlung , die
einigemale wegen UnwMseinS der Angeklagten
unterbrochen werden mußte , erklärte diese , daß sie
da » Kind deshalb töten wollte , damit «S «Ächt ohne
Mutter schutzlos zurückbleibe . Der Gatte der An¬
geklagten gab als Zeuge an , daß er mit feiner Fran
vorher gut gelebt habe und erst in der ketzten Zeit
hätte sich daS Eheleben unerträglich gestaltet . Der
als Zeuge elnvernommene Ehaufftur K. gab seine
Beziehungen zur Angeklagten zu , behauptete aber ,
er habe sie feit August der Vorjahres , zu welcher
Zeit er verreiste , weder gesehen noch gesprochen .
Seine eigen « Fra « bezeichnete er als sehr eifer¬
süchtig . Die Zeugt « N. , die Mutter der Angeklag -
len , schilderte da » Eheleben ihrer Kinder , da » in
letzter Zeit außerotdenllich schlecht gewesen sei . Die
Schuld an dem Unglück messe sie den Berleumdun -

gen und Unwahrheiten bei , die über ihre Tochter
auSgestrout wurden . Diese habe ihr Kind ganz
außerordentlich gern gehabt und hätte die Tot bei
vollem Verstand « sicherlich nicht verübt . Sie habe
schon früher einmal einen Selbstmordversuch be¬

gangen . Die Beschworenen befahlen zwar die ihnen
vorgelegt « Schul - ftage , aber auch die Zusatzfrage
aus SinneSverwirrung , so daß da » Gericht Rosa S .
von der Anklage des Meuchelmorde » ftetfprach .

■
enofltn , leset u . verbreitet

die Arbeiterpresse .
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schäft im Fntzball , 5 . « reis .

Sonntag , den 7. September fällt di « Entschei¬
dung für de » Endkampf um die Krei »meisterichast .
In Predlitz . am DFC. - Platz , stehen sich um
lü Uhr vormittag - Lerchenfeld und Kroch -
witz gegenüber . Schicdirichter Gen . Tess«, Repa
( Zuckmantel ) . Krrisvertreter Gen . Tosse , Schreier
(Aussig) . Plotzleitung Hot der I . Bezirk .

Dar zweit « Spiel kommt auf dem neuen Sport¬
plätze in DeiSkirchlitz zum AuStrag . Um
4 Uhr nachmittag » tritt dort Kleinaugezd
gegen Kammern , unter Leitung de » Schiedsrich¬
ter » Genolfen Leipert ( Lerchenfeld ) an . KreiSver -

treter Gen . Tosse, Seemann Aloi » (W«i »kirchlitz ) .
Platzleitung har der 2. Bezirk .

Spirlverbot : Im 1. Bezirk am 7. Sep -
tember vormittag », im 2. Bezirk nachmittag ».

Die Kreisleitung .

Spiele gegen den Fußballklub Hermann - Hütte
(4. Bezirk , 6. Krei - ) sind verboten . Dieser
Verein nimmt an einem von bürgerlichen Ver .

« inen veranstalteten Pokalturnier teil und hat sich
dadurch salbst außerhalb unseres Ver¬

bände » gestellt . — Wir bemerken , daß der

Beroin Hermann - Hütte kommunistisch einge¬
stellt ist . Sein « Teilnahme an bürgerlichen Veran¬

staltungen ist ein weiterer Beweis dafür , daß unser «
Auflassung , die Kommunisten schädigen und zerschla¬
gen bewußt die Arbeiterorganisationen , seine Rich -

ligkeit hat .
Tod « ms dem Sportplatz . Beim KugÄstoßen

entglitt einem Sportler in Kehrig die Kugel und

fiel in dir Zuschauermenge . Ein ISjähriger Bursche
wurde dabei so sthwer getroffen , daß er den Ver¬

letzungen erlag .
Vierkötter nur Fünfter beim Marathonschwim ,

men in Toronto . Da » alljährliche Marachonschwim -
rnen aus dem Ontariosee bei Toronto ( Kairada ) hat
dieimal mit dem Sieg « de » Amerikaner » Marpin
Nelson geendet , der die 24 . 135 Kilometer lange
Sttecke in 7 : 43 : 36 . 2 zurücklegte . Der Kölner

Ernst Bierkötter , der sich 1827 in die Siegerliste
hatte eintragen können , kam nicht über den fünften
Platz hinau » .

KM und WM« .
Salsoneröstnung beiDoskovec & Werlch .

„ Nord gegen Süd " — ein « Antikriegsrevue .
In Prag wurde noch niemals der Militaris¬

mus mit allen seinen Lächerlichkeiten derart evbar -

nvungSlo » verhöhnt ; und da » ist schon ein seltene »
Plu » de » „Befreiten Theater - " , damit sei der bil¬

lige Einwand erledigt , daß heutzutage wieder da »

„Krikgrsujel " modern ist. Wo seltener Geist und

Witz zu finden sind, wo sich Verstand mit echtem
Thcaterblut paart , da kann man sich schon ein «

Wiederholung , eine Alltäglichkeit de » Vorwurfes er¬
lauben . Di « Revue ist de - halb eine neu « Etappe ,
weil der ganze Abend von einer einzigen Idee , von
einer streng polittschen Tendenz beherrscht , von einer

geschlossenen Handlung erfüllt und charakterisiert ist.
Man sieht ein Zeitbild anno 1863 , da in Amerika
Nord gegeir Süd känrpst «, womit allen Zensurfesseln
auSgcwicheu wird . Die einzelnen Typen sind aber

meisterhaft zeitlos gezeichnet : B u f a l l o Bill , der

große Held in , ^Kriegcrliebe-Au»gabe", General
Grant kn einer U d r k a l maSke — zart , aber

doch sein ! ! —, Marion , der Verräter , der auch
vine Opernparodic über den Verrat zum besten gibt
— wa » tut e», daß Brech t —W e i l l schon Hn-
liche » taten —; was könnte noch sehlen ? Ach so,
Kriegerliebe mit Ehrenkodex , Subor¬
dination mit Heldensehnen und die große
Geste beim Fricdensfchluß , an nichts haben die be¬

gabten Autoren BoSkoveek Wer ich vergessen .
Sie selbst aber übertreffen diesmal ihre besten Lei¬

stungen — wie bekannt wurde , haben sie bereit » für
di « Paramount im Tonfilm gearbeitet ! — durch

wahrhaft reife parodistische Gestalbung : al » zwei
Neutral « , Gala » Pvter und Wilhelm - Tell
— man spür ) schon den Duft der feinen Schweizer
Schokoladengerechtigkeit — laufen sie zwischen bei¬

den Parteien einher , verhohnepiepeln z. B. in einer

Szene : „Historie im Licht der Wahrheit " die Ver¬

klärung historischer Figuren durch den Nachweis ,
daß immer Erotik mitwirkte und erreichen ihre

besten Effekte in zwei Auftritten . Sie tanzen
« inen sinnlich - spanischen Tango — etwa » roh und

drastisch — und bringen eine «gediente Parodie über

den Schlager „ Auch du wirst mich einmal betrü¬

gen " durch die Version : „ Et tu , mi filii Brut « . . . "

Much du , mein Sohn Brutu » ) , was bekanntlich
Cäsar gesagt haben soll , als er « m Senat ermordet

wurde ; schon damals also war der Schlager be¬

kannt . . . !

Zum wahren Erfolg gehört auch immer die

prächtige Musik JeiiekS , der zwei beachtenswert «
Tango beisteuert , In der Opernparodie gut Instru¬
mentiert und « inen netten Kriegsmarsch vorfnhrt ,
nicht weit entfernt von drei „ Drei Musketieren " .
Zum besten der Revtl « und vielleicht der Prager
Bühne überhaupt gehört die Ausstattung ( Arch.
Zelenka ) , dessen durchaus ungewöhnliche Be¬

gabung diesmal nicht nur durch das prächtige Kolo¬
rit der Kostüme , sondern die BcleuchtungSessekt«
und Tiefenwirkungen de » Szenariums bewiesen
wird . Neben V. 5« W. ragt als tüchtiger Schau¬
spieler Nedbal hervor , die anderen sind braver

Durchschnitt , Erfreulich auch die J « n5ik - GirlS .
ES gab verdienten Jubel und nur wenig « Prc «

mierenklippen . W. Lg.

I « Vorbereitung : Dir Oper bereitet als erste
Neustudierung der Spielzeit Otto Nicolais „ Di «
lustigen Weiher von Windsor " vor . Am

15. September gastiert Wikhelm Rode al » Jago
in Verdi » Oper „Othello " . — Die Operette

bringt al » erst « Novität „ Meine Schwester
und ich " von Ralph Benatzky . Da » Buch dieser
Operette ist ein Lustspiel von Bernouil , da » zu
einem Operetten - Libretto u «gearbeitet wurde . —
Da - Lustspiel „ Irrgarten der Liebe "
wird für die Kleine Bühne vorbereitet .

Spirlplau de » Reu « « Deutsche « Theater » .
SamStag ( 831 —3 ) , 7 Uhr : „ Lfebe auf dem
Lande " . Sonntag , 7 Uhr : „ Tannhäuser " .
Montag , 7M Uhr : Gastspiel Gisela
Werbezirk : . ^ königin - Mutter " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Donnerstag , 7H
Uhr : „ Die Kassette " . Freitag , 7H Uhr : „ Se¬

ch ä ft mit Amerika " . SamStag , 7M Uhr :
„ Die Sache , di « sich Liebe nennt " . Sonn ,
tag , 7M Uhr , Gastspiel Gisela Werbezirk :
,Königin - Mutter " . Montag , 7 % Uhr :
„ Liebe auf dem Lande " .

Spielplan de » tschechischen National - Theater ».
Donnerstag : „ Der Strakonitzer Dudelsackpfeifer " ,
Freitag : „ Orpheut und Eurydike " , SamStag , nach¬
mittag » : „ Bon Märchen zu Märchen " , abend » :

„Hamlet " , Sonntag , nachmittag : Jl )ie verkaufte
Braut " , abend » : , - Eugen Onegin " , Montag : „ Der
Strakonitzer Dudelsackpfeifer " , Dienstag : „ Die zwei
Witwen " , Mitttvoch , nachmittag : „ Der Teufel und die

Käthe " , abend : „Rusalka " .

Spielplan de » Ständetheater » . Donnerstag : „Po¬

stillon von Lonjumeau " , Freitag : „Aschenbrödel
Patsy " , Samstag , nachmittag : „ Die liebreizende
Feindin " , abend » : „Violetta " , Sonntag , nachmittag » :
„ Und da » nennt sich Liebe " , abend » : M. D. Rettig " ,
Montag : . »Sigaro » Hochzeit ", DienStag : „ Sex ap -
peal " , Mittwoch , nachmittag » : „ Der gleichgültige
Mensch " , abend » : , - Sex appeal " .
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Das Arbeitsprogramm der Urania .
Die „ Prager Urania " beginnt ihr neue »

Arbeitsjahr . Bon dem Bestreben geleitet , alle
kulturellen Fortschritte in ihr Programm aufzu¬
nehmen , wird sie , entsprechend ihrer führenden
Stellung al » deutsche » Bolk»bildung »institut , auch
weiterhin bemüht sein , im Rahmen und durch Aus¬
bau der bisher bestehenden Abteilungen , sowie durch
Angliederung neuer Arbeits - Gebiete geistige Güter
au » Bergangenhei ! und Gegenwart zu vermitteln .

Unsere vielseitige Tätigkeit veranschaulichen
solgende Ziffern für da » Jahr 1829/80 : Di « 458

Veranstaltungen verteilen sich auf 85 Einzelvorträge ,
34 künstlerische Abende , 44 Kurs «, Zyklen und
Reihen de » modernen BildungSinstitute » und der

„Urania - VolkShochschule " , aus 29 Jugendveranstal¬
tungen , 3 Urania - Klassikervorstellungen , 27 wissen¬
schaftliche Führungen und Exkursionen , 43 Debat¬
tenabende , Bastelkurse usw. des „Urania - Radio -
bunde » " , 84 Veranstaltungen de » Wanderbunde »
„ KoSmoS " , 188 Kulturfilm - Borführungen und 1

Lehrfilmkur ». Die Gesamtzahl der Besucher betrug
68 . 811 Personen .

Unser WirkungSkreitz im deutschen Sprach¬
gebiet de » Staate » gewann weiter an Ausbrei¬

tung . Unsere „ Urania - Bortragsoraani -
sation " , unser „ Urania - K ulturfilm -
bund " und unsere , ; D» ütsche Lichtbild -
zentrale " wurden mehr al » dreihundertmal

in Anspruch genommen , unabhängig von der Eigen¬
tätigkeit der Sektionen und Zweigstellen
der Urania in der Provinz . Unser « Tätigkeit al »

Programmstelle für die deutsche Ra¬

diosendung haben wir durch Errichtung einer

eigenen Radio - Korrespondenz erweitert ,
mit einer besonderen redakt . Abtlg . für den „Deut¬
schen Rundfunk der Tschechoslowakei ".

Zur Pfleg « des „ Urania - Gedanken » " und

seine » Zieler , Weltbild und Leben »anschauung durch
geordnete » Wissen und Können zu festigen und zu
klären , ist sür die einzelnen Abteilungen folgende »
Programm aufgestellt :

Im Rahmen unsere » „ Modernen Bil¬

dung » i n st i t u t e »" werden die Arbeitsgemein¬
schaften , Kurse und Reihen der „ Urania -
Volkshochschule " , sowie die ständigen musi¬
kalischen Darbietungen beibehalten .

Die musikalischen Schüler - Abende - der

„ Deutschen Musikakademie " werden , wie
im Borjahr , in unserem Rahmen durchgeführt . Der

Pflege der mechanischen Musik - Uebertragung soll
durch regelmäßige Schallplatten - Abende
systematische Aufmerksamkeit geschenkt werden .

An literarischen und kunstgeschicht »
lichen Kursen und Reihen sind . u. a. vorgesehen :
„ Deutung de » Faust " — „ Ewige Bücher " — „ Cha -
raktereologie " — „Selbstbekenntnisse au » alter und
neuer Zeit " — „ Probleme der Selbsterziehung " —

„ Die sieben Weltwunder " — „ Berühmte Galerien "
— „ Die Architektur im Spiegel unserer Zeit "
( Reihe der sührenden Architekten ) — „ Kunstcnt -
Wicklung in den tschechoslowakischen Landen . "

Neben den Klassikervorstellungen
wird den Kleinkunstabenden , den Heite -
ren BortragSabenden , sowie den Vorle¬

sungen zeitgenössischer Dichter besondere
Pflege zu Teil werden .

Die bewährte Reihe „ Medizin für Alle "

befaßt sich mit den Themen „ Persönliche Gesundheit »,
pflege " — „ Die Schönheit Deine » Körper »" —.

„ Wesen und Unwesen der Kosmetik " — „ Alter und

Alterskrankheiten " .
Philosophische Probleme sollen vor allem ge¬

meinsam mit der Kantgesellschaft behandelt
werden : „ Die psychologischen Typen " — „ Grund¬
sätze der Menschenkenntnis " — „ Die großen philo¬
sophischen Werke der Weltliteratur " .

Di « „ Volkswirtschaftliche Abtei ,
l u n g" sieht neben Einzelvorträgen u. a. solgende
Kurse vor : „ Das Recht im Alltag " — „ Reue Frauen ,
berufe " — „Volkswirtschaft für jedermann " —

„ Wie soll ich die Zeitung lesen ?"
Erhöhte Aufmerksamkeit soll den „ Wissen -

schaftlichen Führung en " • uttb Kunst -
Wanderungen ( vor allem in der Sektion

„ Alt - Prag " ) gewidmet werden . Die beliebte
Reihe „ Im Bilde durch die Welt " erschließt unter

Zuziehung von Bild und Film alle » Naturfreun ¬

den die Schönheit der Heimat und der Fremde . Der
Wanderbund Kosmos " wird auch weiterhin
regelmäßig Ausflüge in die nähere und weitere

Umgebung von Prag veranstalten .
Die lehrreichen Kultursilm - Beran -

staltungen ( teil » mit Borträgen ) werden die

neuesten Filmwerke auf diesem Gebiete vorsühren :
„ Die Melodie der Welt " ( Tonfilm ) — „ Die Wunder

Asien » " — „ Mit dem Silberkondor über Feuer¬
land " — „Nordlandfahrten " — „ An den Toren de «

ewigen Eiset " — „ Drachengold und Opium " —

„ Die Elbe " — „ Die Heimat der Renntiere " —

„ Pamir , da » Dach der Welt " — „ Bon Berlin nach
Konstantinopel " — „ Tiere sehen Dich an " — „ Men -
scheu im Busch " — „ Quer durch Amerika , vom
Et - meer bi - nach Kalifornien " u. a.

Eine Neuangliederung , di « „ Aktuelle Ura¬
nia " , beabsichtigt , in Borträgen , Leseproben , Di » -
kussione » die im Mittelpunkt de » Tage » stehenden
Ereignisie zu besprechen , zum Meinung - au - tausch
anzuregen und so den Blick für da » Bild der Ge¬
genwart zu schärfen .

Eine weitere Neueinrichtung stellen die Lehr «
film stunden für unsere Heranwachsende Jugend
dar . Anschließend an den Lehrplan der Schule sollen
systematisch in sich qbgeschlossrne Stosskreise durch
da » vorzügliche Lehrmittel de » Filprs erläutert wer¬
den , während die Kindernachmittage unseren
Kleinen , ihrer Phantasie entsprechend , wie bisher
Marionettentheater , Märchen , Erzählungen usw .
vorführen wollen .

Da » Programm der „ Urania - Volk - -
hochschul « " ( Beginn der Tätigkeit am 1. Okto¬
ber l. I . ) erscheint demnächst gesondert in unserer
„ Monatsschrift für moderne Bildungspflege " ,
die von nun an. regelmäßig in den ersten Tagen
de » Monat » in neuer Ausstattung ( für unsere Mit¬

glieder kostenlo ») herauSgegeben wird .

Für Einzelvorträge sind von auswärtigen
Persönlichkeiten vorläufig in Aussicht genommen :

Dr . Alfred Adler ( Wien ) , Tusiuf Alaedin Bey
( Türkei ) , Univ . - Prof . G. von Bergmann ( Berlin ) ,
Dr . Marianne Beth ( Wien ) , Dr . E. Beyfuß ( Ber¬
lin ) , Prof . Dr . Bonn ( Berlin ) , Bruno Han » Bür¬
gel ( Berlin ) , Prof . Dr . Ernst Casiirer ( Hamburg ) ,
Prof . Dr . Edgar Dacquä ( München ) , Dr . Alfred
Döblin ( Berlin ) , Univ . - Prof . Graf Dohna - Schlodingen
(Halle ) , Univ . - Prof . Dr . A. Drew » ( Karlsruhe ) ,
Univ . - Prof . Dr . Alfred Durig ( Wien ) , Karl Ett -
linger ( München ) , Herbert Eulenberg ( Kaiserwerth ) ,
Dr . Wilhelm Filchner ( München ) , Kapitän Fincke
(Leipzig ) , Peter Freuchen ( Berlin ) , Anna Freud
( Dien ) , Prof . Dr . Frey ( Berlin ) , General von
Frehtag- Lyringhoven ( Berlin ) , Dr . Egon Frieden
( Wien ) , GHR . Pros . Leo FrobeniuS ( Frankfurt a.
M. ) , Dr . Gerson (Kassel) , Jng . Han » Goetschmann
( BreÄau ) , Dr . Max Grotewahl ( Kiel ) , Univ . - Prof .
Dr . A. Grotjahn ( Berlin ) , Wilhdm Gubisch ( Dres¬
den ) , Dr . Felix Günther ( Berlin ) , Univ . - Prof . Dr .
L. I . Haberlandt ( Innsbruck ) , Prof . Dr . Nicolai
Hartmann ( Köln ) , Ludwig Hardt ( Berlin ) , Dr . W.
Hausenstein ( München ) , Dr . Josef Hitschmann
( Wien) , Dr . Max Hodann ( Berlin ) , Arnold . Höll -
riegel ( Wien) , Dr . K. Jasper » ( Heidelberg ) , Groß -
industrieller Fritz Jelinek ( Brünn ) , Dr . Jng , h. c.
Junker » ( Dessau) , Dr . Fritz Kahn ( Berlin ) , Dr .
Erich Kästner ( Berlin ) , Dr . Nicola » Kaufmann
( Berlin ) , Franz Graf Khevenhüller ( Wien) , Dr . Lud -
wig Klage » ( Zürich ) , Redakteur Dr . Emil Kläger
( Wien) , Dr . Fritz Klatt ( Prerov , Ostsee) , Graf Klin -
gowstrom ( Wien) , Hauptmann Dr . Jng . e. h. Her¬
mann Koehl ( Berlin ) , Emma Kottmann ( Berlin ) ,
Lola Kreuzberg ( Berkin ) , Dr . W. Kröner ( Berlin ) ,
General von Lettow - Borbeck ( Bremen ) , Univ . - Prof .
Dr . Lazaru « ( Berlin ) , Dr . Thoma » Mann ( Mün -
chcn) , Den « » von Mihaly ( Berlin ) , Sng . Mittel -
Holzer ( Zürich ) , Alexander Moissi , Kapitänleutnant
Hellmuth von Mücke ( Insel Föhr ) , Prof . Hermann
Oberth ( Media ») , Prof . Emil Orlik ( Berlin ) , GHR .
Prof . Wilhelm Ostwald ( Großbothen ) , Sean Pain -
levS ( Pari ») , Peter Panter — Dr . Kurt Tucholsky
( Berlin ) , Dr . Alfons Paquet (Frankfurt a. M. ) ,
Joseph Plaut ( Berlin ) , Günther Plüschow ( Berlin ) ,
Adelheid Popp ( Wien ) , Dr . Max Pulver ( Engadin ) ,
Han » Reimann ( Berlin ) , Dr . M. Rikli ( Berlin ) ,
Karl Anton Prinz Rohan ( Wien ) , Alexander Roda
Roda "( Berlin ) , Dr . Alice Rühle - Gerstel ( Dresden ) ,

Robert Saudek ( London ) , Dr . Robert Scheu ( Ba¬
den - Wien) , Rafael Schermann ( Berlin - Wien ) , Dr .
W. Schweißheimer ( München ) , Botschafter a. D.
W. Dolf ( Berlin ) , Univ . - Prof . Dr . Juliu » Tandler
( Wien ) , Dr . Max Thun - Hohenstein ( Wien ) , Frl .
Wagner - Jauregg ( Wien ) , Franz Werfd ( Wien ) ,
Univ . - Prof . Dr . Worringer ( Königsberg ) , Dr . Ar¬
nold Zweig ( Berlin ) , Karl Zuckmayer ( Berlin ) .

SchasfenSsreudig beginnt die Urania ihr neues
ArbeitSjahr . Soll sie jäoch ihre vornehme Aufgabe
erfüllen , Mittelpunkt aller modernen Bildungs¬
strömungen zu sein, bedarf e» dringend der Gefolg¬
schaft der gesamten deutschen Oesfentlichkeit .

Fördert Euere Urania , denket an die vielseitige
Anregung , die sie Euch auf allen Bildung - gebieten
vermittelt , an die erhebenden Stunden , die Euch
führende Persönlichkeiten au » Dichtung , Wissen¬
schaft und Kunst durch den Einblick in ihre Ideen¬
welt gewähren !

Darum ' werdet Mitglieder der Urania und
besuchet regelmäßig ihre Deranstaltungrn !

Die erste « Veranstaltungen :
Samstag , 6. , 3 Uhr : „ Wilhelm Teil " , 1. Kul -

turfilmvorsührung .
Sonntag , halb 11 und Montag 8 Uhr : Wieder¬

holungen .
Mittwoch , 18. » 3 Uhr : „ Dornröschen " , 1. Kin -

dermärchen - Nachmittag .
Donnerstag , 11. , 8 Uhr : „ Probleme - der Neu¬

rose " , Dr . Alfred Adler , Wien .

Freitag , 12 „ 8 Uhr : Vortragsabend : ' Alexan¬
der Moissi . Programm : Klassisch — modern

heiter und ernst .
Samstag , 18. , 3 Uhr : „ T r m p i " und „ D i r H ö h l e

D ä m o n o v a" . Kulturfilm - Borführung . Wie -

Verholungen : Sonntag , halb 11 und Montag ,
8 Uhr .

Sonntag , 14 ^ 10 Uhr : Kunstwanderung : „ Burg
Kar Ist ein " , Führung : Architekt Kletz ! .

Mittwoch , 17. , 3 Uhr : „ König Drosselbart " ,
Kindernachmittag .

Mittwoch , 17. , 8 Uhr : Heiterer „ Karlchen -

Abend " , Karl Ettlinger , München .
Donnerstag , 18. , 8 Uhr : Schallplattenkon¬

zert : „ Französische Musik " . Einlei -
, tender Vortrag : Richard Karpe .

Samstag , 20 „ 3 Uhr : „ Deutschland . " Aller¬

neueste Aufnahmen . Kulturfilm . Wiederholun¬
gen : Sonntag , halb 11 und Montag , 8 Uhr .

Samstag , 20. » 8 Uhr : „ Frohe Kunst " . Dor -

trag - meister Emil Kühne , Berlin .

*

Mitglieder - Anmeldungen und Ritgliedskarten -
Erneuerungen von heute an : Hauptkarte 18 K mit
den Begünstigungen : 1. Kostenloser Bezug der illu¬
strierten „ M onatSschrift für moderne

Bildungspflege Urania " ; 2. 20 —25 Pro¬
zent Ermäßigung bei allen Veranstaltungen d »

„ Urania " ; 3. Besuch der Kurse ( nur für Mitglie¬
der ) ; 4. ermäßigte Karten zu den meisten Ver¬

anstaltungen der Prager Konzertdirektionen ;
5. Ermäßigung beim Einkauf von Firmen ( Näherer :
Urania - Monatsschrift und Kino - Anzeiger ) . Anschluß¬
karte 8 K ( für Familienmitglieder ) mit den glei¬
chen Begünstigungen bei den Veranstaltungen . Kar¬
ten täglich halb 18 bi » halb 1 und 3 bi » 7 Uhr.
Urania - Kinokassa : Smetschkagasse 22. Telephon
26321 .

Heraulqeber : Si « tri « v Taub .
Shetredakteur : Wilhelm Nießner .
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Arbeiter oder Kleinlandwirte ,
die einen aobulfrolen Junten
oder Mldonen bebula

Erlernung der

tschechischen

Sprache
aul ein Jabr kostenlos toten
Mithilfe au einem Landwi ' t
toben wollen , wenden sieb an
Karl Bleche . Ookonom , Prat -
Wokowlta . Telefon 45733.

tSl

Ingenieur -
Lehrkurse
kür techn . - kaufm . Fern¬
unterricht , alle Fächer .
Prospekt und Probe¬
lektionen bei Angabe
des gewünschten Kurses
kostenlos durch Post¬
fach ’ 56 . Prag . XII .
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